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tag Reichsbanner -Kundgebung für kjörstng
kjörstng bleibt. Morr geht! >- Mare erklärt sich ü . u. für die republikanische Garde
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Austritt des Reichskanzlers Marx aus dem Reichsbanner
Me durch folgendes Telegramm :

An den Vorstand des Reichsbanners ,
** binden des Herrn Obervräfidenten H ö r s i n g , Magdeburg .

tz^ t Rücksicht auf die verschiedenen Vorkommnisse der letzten
Ü^ Msbesondere auf die Kundgebung des Vorstandes des

«* banners an den Vorstand des republikanischen
t

* * iuttbts in Wien , dir eine unberechtigte Einmischung in
^ «tischen Verhältnisse des befreundeten Oesterreichs und
't Herabsetzung und Beleidigung der Bundesregierung ent»
Ekläre ich meinen Austritt aus dem Reichsbanner.

Hochachtungsvoll
gez. Marx , Reichskanzler."
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1
!

k’ elem Telegramm wird ohne jede Selbstkritik wiederholt ,
Rechtspresse seit Tagen behauptet hat . Das ist Wilhelm

^ »on heute ! Ein Monn , der sich treiben labt von dem Willen
^ einstigen Gegner, von dem Reichsbanner einst im ganzen
Lj ®«f den. Schild gehoben, kennt er heute nicht einmal mehr eine
^ ^"Iche Dankespslicht.

Irsing hat Amt als Obervräsident der Provinz Sachsen
If,̂ elegt . Als freier Mann , nicht gebunden durch Rücksicht auf
ih fische Korrektheit , wird er fortan als Bundesvorsitzender
^ kichzhg ^ ^ ^g wirken, — gegen Monarchisten und Faschisten .
I«* iozialreaktionären und Bürgerblockgeist. Er hat den Beam -
^ ^ »ezogen — ein freier und aufrechter Republikaner ist ver-

e ’n aufrechter Republikaner ! Er nennt die Gegner der
% o>- . schonungslos beim Namen — ob es heute auch Reichs -

^ ^ uister und Reichsinnenminister der Republik sind . Er
li, die verlogenen faschistisch- und demokratisch -anttsozia-
^ , denzen vor dem ganzen Volk . Er wird es weiter tun —

des Beifalls unserer aufrechten Republikaner gewiß,
^ stist ihr Kampf , ist unser Kampf, ein Kampf um den
^ °er Republik, um die Seele der Deutschen : - Die Heraus -

der politischen und sozialen Reaktion aus der Regie-
% °«s Reiches . Eine rein sozialdemokratische Parteiangelegen -

V , . biein ! Das politische Wollen, das diesen Kampf geboren
(HÜ!?ni alle aufrechten Republikaner . Es eint Sörsing und Wirth

aas, es eint die Republikaner in der Sozialdemokratie , im
- d. , ' bei den Demokraten. Das Reichsbanner — eine Waffe
T ' m Kampf.

Sj jubelt die Rechtspresse nicht über den Rücktritt Hör -
Vw 7ttlum brandet der Kreis der Reaktion nach dem Rücktritt
th ^ Segen Horsing empor. Dieser scharfe und gefährliche Geg -
^ ften

^ °attion ist nicht niedergebetzt. Er wird neue Kräfte ge-
als freier Mann und seine Gegner mit Skorpionen züch -

i . war nicht die Absicht der Reaktion , dab Hörstng sich die
machen sollte zum Kamps. Das Ziel der politischen

n h, Segen ihn war ein anderes : Die vreuhische Regierung un-

^th,j . Ek«dem Druck halten , im Zentrum mit angeblichen Jnkor -
W , ,' " Hörsings krebsen gehen , Verwirrung in die Reihen des
Re, ^ »ners tragen und diese Organisation schwächen. Das Retz

l^Sirige ist zerrisien — nun heult die ganze Rechtspresse auf.
ssti^ ?? Nch hinter den Kulissen spielte, ist offenbar : Der Kampf
^ ? °rsing galt nicht dem Obervräsidenten , sondern dem Bun -
^ dj! ^ den . Es gebt nicht nur um das Reichsbanner , es gebt

j , " (lt des Zentrums !
^ ^ snivf gegen Hörsing ist eine Teilaktion in den Bemühun -

!dil^
" echten, das Zentrum vollständig in die Arme des Bür -

? 'Eben, es loszuziehen aus der ideellen und für viele
res^ ' Siieder im Reichsbanner organisatorischen Bindung in

Ja ijj ^ 'konischen Front in Deutschland. Der Kampf gegen Hör -
in der Konsolidierung des Bürgerblocks. Unfrei ,

HÜ* Wo ’
r

°^^ü" sig , soll das Zentrum an der Seite der politischen
?V Reaktion in die kommenden Wahlen gehen . ^ Die Ar-
Nlij » Republikaner , die aufrechten Demokraten und sozial ge-

^
« ^ " iich^ iien int Zentrum sollen vor den Kopf gestoben

^
®6 aibt einen Flügel im Zentrum , der mit solchen Jn -

int ^ "sihifiert . Hat es Unstimmigkeiten gegeben , so werden

^ Lij^ sbesvorstand des Reichsbanners besprochen werden und
die des Reichsbanners aus dem Zentrumslager wissen ,

«r ^ tt ^ .̂ ivrache in voller Kameradschaftlichkeit erfolgen wird .
^ EMungsverschiedenbeitenim einzelnen besteben — dafür

An ? .
E' chsbanner eine überparteiliche Organisation — in den

^ li^ . besteht Einheit und Geschlossenheit : Schutz der Re-
^ ichlanh wahrhafte Demokratie und sozialen Geist im neuen
li. bilnt,

' öeute , wo die Reaktion haberfüllt gegen die grobe
** der Deutschen Republik anstürmt , ist der Kampf
d klh,^ nötiger denn je.
z." iritt ^ Dkarr, der Kanzler des Bürgerblocks hat seinen

j
“8 Reichsbanner erklärt . Hörsing bleibt dem Reichs -

ist i 1’ ct verzichtet lieber aus den Obervräsidentenvosten.
tz^ iiiihx Bürgerblocks und verläßt lieber die Lber-

Ahtz . rett itifatton der Republik . Sie hatte auch für ihn
bk “liett, hl

" ^"i
.
uwter dem Druck der Reaktion die Organisation

1
,
n

..
e infi auf ihren Schild gehoben bat . Hörsing hat

\ n l* li-d^ ^ rt ' °öer Marx ist ihr zum Opfer gefallen.
börsing bleibt ! Aber ist das die Antithese? Rein !

^ Der politisch bedeutsame Antithesengeist!
Hörsing bleibt !

Eine Reibe Mrender Reichsbannermitglieder des Zentrums .
— Wirth und Joos nicht inbegriffen — haben an den Bundes¬
vorstand des Reichsbanners in Magdeburg ein Schreiben gerichtet,
das sich mit dem Aufruf des Bundesvorsitzenden Hörsing anläßlich
der Wiener Unruhen befaßt, und Einspruch gegen die Formulierung
einiger Teile dieses Aufrufs erhebt. In dem Briefe wird weiter
die Erwartung ausgedrückt , daß gegen die Wiederholung solcher
Vorkommnisse Sicherheit getroffen wird.

Der Bundesvräfident Hörfing hat bereits am Sonntag auf der
Reichsbannerkonferenz der Eauvorsitzenden und Gausekretäre dazu
in einer Erklärung Stellung genommen, die wörtlich lautet :

„Der Aufruf des Reichsbanners auf Grund der Wiener Vor¬
kommnisse ist von mir ohne Befragen aller Bundesvorstandsmit¬
glieder erfolgt , da Eile notwendig war . Ucber die Formulierung
des Aufrufs kann man verschiedener Auffassung sein , in der Sache
selbst war er zweifellos richtig und notwendig . In Anbetracht der
drohenden Haltung der Faschisten alle » Länder mußte er erlassen
werden. Daß in dem Lager des Zentrums und der Demokratischen
Partei Unruhe erzeugt wurde, bedauere ich aufs Tiefste. Ein ern¬
ster Konflikt zwischen diesen Parteien und dem Reichsbanner wird

aber daraus bestimmt nicht entstehen. In einer Bundesvorstands¬
sitzung wird über diese Dinge gesprochen und ein Weg gesucht wer¬
den , der Fühlungnahme mit den Parteien auch in dringendsten
Fällen ermöglicht."

In ähnlichem Sinne wird sich der Bundespräsident Hörsing auch
schriftlich auf den Brief der führenden Reichsbannermlkgliedcr des
Zentrums äußern . Inzwischen haben diese Mtglieder beschlossen,
sich mit den letzten Vorgängen des Reichsbanners in einer Konfe¬
renz, die Ende der Woche in Berlin stattfinden soll, zu befassen .
Die schriftliche Antwort Hörsings dürste die Grundlage »u dieser
Verhandlung geben . Die Hoffnung der Rechtspresse , daß sie zu
einem Beschluß gegen das Reichsbanner führen könnte, ist — wie
uns aus Zentrumskreisen ausdrücklich versichert wird — auf fal¬
schen Voraussetzungen aufgebaut . Auch der Austritt des Reichs¬
kanzlers Man aus dem Reichsbanner dürfte nichts daran ändern .

*

Die preußische Regierung wird sich am Dienstag mkt
dem Rücktrittsgesuch des Obervräfidenten Sörsing befas.
sen und ihm unter Anerkennung der von Hörstng für die Republik
und die Provinz Sachsen geleisteten Dienste stattgeben._

Renten für fürstliche Laulenzer
Wann wird diesem Skandal ein Ende gemacht ?

75 000
2.

Der preußische F i n a n z m i n i st e r hat jetzt auf diese An¬
frage eine Antwort erteilt , aus der sich ergibt , daß feit 1924
an die depoffedierten Fürsten und ehemaligen
Standesherren auf Grund der nun einmal bestehenden
Verträge rund 2z ^ Millionen Reichsmarkgezahlt
werden mußten . Das ist auch der Reichsregierung be¬
kannt. Schon feit Monaten versucht Preußen unter Hinweis
auf die geradezu unerhörten Forderungen , eine reichsge¬
setzliche Regelung der Ansprüche herbeizuführen, ohne
daß das bisher geglückt wäre . Immer noch schweben Verhand¬
lungen, , bei denen die Bürgerblockparteien gewisser¬
maßen als der Anwalt der depossedierten Für¬
sten und Standesherren gegen die preußische Regke-
gierung auftritt . Im ckinzelnen werden von den fürstli¬
chen Faulenzern gefordert :
1. „H o h e i t s r e n t e n"

, zugefichert für den Verlust der Landes -
boheit :
») dem Chef des Hauses Hessen-Rumpenheim, der jetzigen Haupt¬

linie des vorm, regierenden kurhessischen Fürstenhauses lV .
mit Preußen vom 26. 3. 1873) . 606 720 PM .

b) dem Chef des Hauses Hesien-Philippstal ,
einer Nebenlinie des vorm. reg. kurhessischen -
Fürstenhauses lB . mit Preußen v . 13 . 12 .
1880, preuß. G . v . 16 . 3.1881) . 300 000 ,

c) dem Fürsten von Hohenzollern (B . mit Preu¬
ßen vom 7. 12 . 1848 .

„Standesherrliche Renten ", zugefichert
für den Verzicht auf den durch Art . XIV der
Wiener Bundesakte vom 8. 6. 1815 gewährlei¬
steten und im Anschluß daran in den deutschen
Ländern durch Landesgesetze geregelten „Stan -
desherrlichcn Zustand" :
a) dem Fürsten zu Salm -Horstmar lB . mit Preu¬

ßen vom 8. 2. 1828) .
dem Fürsten zu Salm -Salm lB . mit Preu¬
ßen vom 28. 10. 1824 und 28. 6. 1831) . .
dem Herzog von Arenberg (V . mit Preußen
v . 28. 11 . 1824) .
dem Herzog von Crey lV . mit Preußen vom
28. 2. 1827) .
dem Fürsten von Rheina - Wolbeck lB . mit
Preußen vom 20. 10. 1824) .
dem Fürsten zu Sayn -Wittgenstein -Berleburg

. lV . mit Preußen vom 16 . 3. 1821, 14 . 7. 1828
und 2 . 5. 1834) .

g ) dem Fürsten zu Sayn - Witgenstein - Hohenstein
lV . mit Preußen vom 6. 5. 1828, 7. 2. 184«
und 5. 5. 1865) .

3 . „Reichsschlukmäjige " oder „Rhein -Oktroi-
Renten "

, zugesichert kür Abtretung links¬
rheinischer Hoheitsgebiete an
Frankreich im Jahre 1801 durch den Reichs-
deputationssauvtschluß vom 25. Februar 1803 :
a) dem Fürsten zu Sayn -Wittgenstein -Berleburg
!>) dem Grasen von LeiningenWesterburg j . L .
„Regalien - Renten " , zugesichert für den
Verlust nutzbarer Regalien lz. B . der Posthoheit ,
der Zollhoheit , des Rechts auf Abgaben und
Dineste der Untertanen , des Judenschutzes, der
Patrimonialgerichtsbarkeit , der Leibeigenschaft
als solcher, des Rechts zum Sammeln
von Lumpen ) :
a) dem Fürsten zu Wied lV . mit Preußen vom

13 . 8. 1820 und 23. 11 . 1821 .
dem Fürsten zu Wied und dem Erzherzog
Stephan von Oesterreich lEerl . des Herzogs
pon Nasiau vom 24 . 3. 1817, 12 . 4 . 1817, 8. 3.
1818 und 5. 5. 1813) , abgetreten 1821 und 1831
an das Bankahus von Rotschild, 1828 und 1832
an die 5 Töchter der Gräfin von Reichenbach

b)

c)

d)

c)

t)

60 000

58170

40 500

18 000

3 700

14 000

12 300

25 700
11 300

4 .

b)
45 000

c)

d)

c)

I)

g)

38 800 PM .

9100 .

7 600 .

10 700 .

8 000 .

1500

lEemahlin des Kurfürsten Wilhelm II . von
Hetzen), vererbt aus deren 34 Nachkommen .
dem Grafen von Leiningen -Westerburg j . L.
(Erl . des Herz . v . Nassau v . 20. 10 . 1817) . .
dem Fürsten Solms -Hohensolms-Lvch lCel .
des Herz . v. Natzau v. 1817) . .
dem Herzog von Arensberg lErl . des Königs
von Hannover vom 18. 8. 1825) .
dem Fürsten zu Sayn -Wittgenstein -Berleburg
lB . mit Preußen vom 26. 6 . 1838) . . . .
dem Fürsten zu Sayn -Wittgenstein -Hohenstein
lB . von Preußen vom 6. 5. 1828) . 10 200

h) dem Fürsten zu Bentheim -Steinfurt lV . mit
Preußen vom 5. 12 . 1843) . .

5. Apanagen , zugefichert zur Unterhal »
tungnachgeborner Prinzen , z, 3t . zahl¬
bar an :
a) Friedrich Karl Prinz von Hetzen-Rumpenheim

(Testament des Landgrafen von Hetzen vom
21 . 12 . 1754) . 96 000 PM ,
b) Alexander Friedrich Landgraf von Hetzen
lErl des Landgrafen v . Hetzen v . 14 . 9. 1874)

6. Entschädigungsrenten , zugefichert zwecks
Schadloshaltung für die durch die politischen
Ereignisse der Jahre 1848 bis 1866
erlittenen Vermögensverluste :
a) dem Herzog von Schleswig-Holstein-Sonder -

burg-Augustcnburg lPreuß . E . v . 1. 4. 1885)
b) dem Herzog von Schleswig-Holstein-Sonder -

burg -Elücksburg lPreuß . G. v . 27. 4. 1805)
e) demselben lv . 31. 1. 1882 und Preuß . E . vom

20. 3. 1882) . .
Summa

5 280

181000

141 000

54 000

863 900.00 RM .
151200.00 „

157 500,00

1831570 PM .
Die vorstehned aufgeführten Geldrenten wurden seit 1918

zunächst in der bezeichneten Höhe in Papiermark weiter¬
gezahlt. Im Jahre 1923 ist die Zahlung infolge der In¬
flation eingestellt worden. Sachwerte sind an deposie-
dierte Fürsten und ehemalige Standesherren nicht verabfolgt
worden. Seit dem 1 . Januar 1924 wurden die nach¬
stehend aufgeführten B a r ul c r t e geleistet :

1. Alexander Friedrich Landgraf von Hetzen . .
2. Friedrich Karl Prinz von Hetzen .
3 . Clodwig Landgraf von Hetzen-Philippstal -

Barchfeld, als Nachfohlger des 1925 verstor¬
benen Ernst Eugen Landgrafen von Hessen-
Philippstal . .

4. Clodwig Landgraf von Hetzen-Philippstal -
Barchfeld . 157 500.00 „

5 .Albert Herzog zu Schleswig-Holstein-Sonder -
burg-Augustenburg . 100 063.88 „

6. Friedrich Ferdinand Herzog zu Schleswig-Hol -
stein-Sonderburg -Elücksburg . . 204 750.00 »

7. Fürst von Hohenzollern-Sigmaringen . . . 78 750.00 „
8. Herzog von Arenberg . 42 525.00 „
9. Fürst zu Salm -Salm . 078.00 „

10 . Fürst zu Salm -Horstmar . ß® J}00.00 „
11 . Herzog von Cray . . . 18900.00 „
12. Fürst , u Wied . 48 837,25 „
13 . Fürst zu Soms -Hohensolms- Lich . 8 050.54 „
14 . Graf zu Alt -Leiningen -Westerburg . . . . 21321.30 „
15 . Fürst ,u Sayn -Wittgenstein -Berleburg . . . 48 527.12 „
16. Fürst zu Sayn -Wittgenstein -Sohenstein . . . 23 62 5 .00 „

2 238 528.19
"
« ah

"

Es wird nunmehr endlich Zeit , daß mit dieser Wirt¬
schaft , wie sie unter dem Ka i s e r r e i ch geführt wurde , in¬
dem man fürstlichen Nichtuern für nichts und wieder
ni ch t s jährlich 2 Millionen Eoldmark aus den preußischen
Steuerkassen schenkte , radikal gebrochen wird . Das soll¬
ten sich auch die Anwälte der depossedierten Fürsten und
Standesherren innerhalb der Reichsreaieruna ge¬
sagt sein lassen.
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Herr Marx geht ! Adieu , „ Kamerad " Marx ! Dabei
haben wir nicht das Bedürfnis , gleichzeitig zu sagen : „Auf
Wiedersehen ! " Wir dürfen es der Wahrheit gemäß ganz of¬
fen heraus sagen : die Männer aus dem werktätigen
Volke im Reichsbanner , die die überwältigende Mehrheit in
allen Formationen dieser großen republikanischen Organisa¬
tion stellen , werden Herrn Marx keine Träne nachwei¬
nen . Im Vertrauen auf seine republikanische und demokra¬
tische Zuverlässigkeit , sind bei der letzten Reichspräsidenten¬
wahl di « Reichsbannerkameraden für den Volksblockkandidaten
Marx in den Kampf gezogen . Und Herr Marx ließ sich gerne ,
umrauscht von schwarz -rot -goldenen Fahnen , von der Reichs¬
bannerbewegung tragen . Das war vor reichlich zwei Jahren ,
als Herr - Marx noch Worte und Sätze der allerschärfsten
Kritik gegen die Reaktion in Deutschland fand , als er die
Deutschnationalen als in jeder Beziehung unzuverlässig ab¬
lehnte . Und dann bröckelte es so Stück für Stück von Herrn
Marx ab . Und nun ist er Kanzler des Besttzbürgerblocks und
ist gegen Jeden mobil zu machen , der entschieden
und energisch für die wahrhaft republikani¬
schen und demokratischen Gedanken eintritt . Darum
empfindet es sicher die übergroße Mehrheit der Reichsbanner¬
kameraden als eine Befreiung , daß Marx gegangen
ist , desien praktisches politisches Handeln in schroffem Gegen¬
sätze zu dem Geiste und zu dem Ziele des Reichsbanners steht .
Durch seinen Austritt aus dem Reichsbanner hofft Herr
Marx wahrscheinlich , denen einen weiteren Liebesdienst z«
leisten , die das Reichsbanner zerschlagen wollen . Herr Marx
und die ihm Gleichgesinnten werden sich täuschen . Schon die
nächsten Veranstaltungen des Reichsbanners in den verschie¬
densten Teilen Deutschlands werden den Herrschaften bewei¬
sen , daß der Kampfesmut der in dieser Organisation zusam -
mengefaßten Republikaner weder geschwächt noch gebrochen ,
sondern vielmehr aufs neue kräftig entfacht worden ist .

Die Rechtspresse sucht natürlich das Zentrum weiter¬
hin gegen das Reichsbanner aufzuputschen . „ Es wäre zu
wünschen "

, meint die Deutsche Tageszeitung , „daß sein
( Marx ) Vorgehen auf die übrigen Zentrumsmitglieder im
Reichsbanner beispielgebend wirkte .

" Und die Kreüzzeitung
bemerkt : „Rach dem Austritt des Reichskanzlers Dr . Marx
aus dem Reichsbanner kann man wohl erwarten , daß bei der
angekündigten Berliner Besprechung das Reichsbannerpro¬
blem vom Zentrum sehr ernsthaft erörtert werden und daß
man sich nicht tritt schönen Gesten und Redensarten zufrieden
geben wird .

"

Bemerkenswert ist auch , wie die erzreaktionäre , deutsch¬
nationale Süddeutsche Zeitung in ihrer heutigen Morgenaus¬
gabe den Austritt des Herrn Marx bespricht . Sie
schreibt u . a . :

„Der Reichskanzler Marx , der prominenteste Mann im Zen¬
trum , hat den Anfang , urKläruns gemacht . Wir find nicht
so optimistisch , das» wir glauben könnten , die offizielle Abkehr des
Zentrums folge nun auf dem Fuße . Aber der Schritt des Reichs¬
kanzlers wird manch « im Zentrumslager und auch bei der Demo¬
kratie zur Besinnung bringen ."

Und im Anschluß daran zitiert das deutschnationale Hetz¬
organ zustimmend und frohlockend , was das führende badische
Zentrumsblatt , der Badische Beobachter , in den letzten Tagen
geschrieben hat . Der Badische Beobachter als politischer Kron¬
zeuge der erzreaktionären deutschnationalen Süddeutschen Zei¬
tung gegen Reichsbanner und Sozialdemokratie ! Darauf
können die aufrechten Republikaner und Demokraten in den
Zentrumsreihen wirklich stolz sein .

Der „echt preußische Kommisstiefel "
yörfing

Der Badische Beobachter gegen Hörsing
Das führende badische Zentrumsblatt , der Bad . Beobachter ,bat dem Reichsbanner ja nie sonderlich viel Sympathie entgegen¬

gebracht . Seit Herr Dr . W i r t h so häufig in Reichsbannerver -
versammlungen aufritt und in diesen Versammlungen immer
stärker und nachhaltiger der Ruf sich erbebt , an Stelle des Bürger¬
blocks « ine wirklich demokratische und republikanische Mehrheit im
Reichstag zu letzen, sind der Bad . Beobachter und mit ihm ein
grober Teil der Zentrumsorgane dem Reichsbanner recht bös
gefinnt . Es war für den Bad . Beobachter eine ganz sichtbare

Wobklust , dab er nach den traurigen Ereignissen in Wien indirekt
gegen das Reichsbanner loslegen konnte , indem er in der gebäsiio -
sten Weise gegen den österreichischen Schutzbund sich wandte . Seit
Hörsing es immer schärfer und klarer als die Aufgabe des Reichs¬
banner » bezeichnet « , den Befitzbiirgervlock und seine in der Mehr¬
heit so famose Regierung im Jnterrsie einer gesunden innervolitl -
schen und außenpolitischen Entwicklung fpätestenr bei der nächsten
Reichstagswahl zu beseitigen , ist d«r Bad . Beobachter fuchsteufels¬
wild auf Hörsing . Und als er gar seinen durchaus uotwendigrn
und gerechtfertigte » Aufruf wegen der Borgünge in Wien ver¬
öffentlichte , stimmte der Beobachter freudig in das Kampf - und
Habgeschrei gegen den Reichsb «mn «rsübrer ein . Run bat die Rede ,die Hörsing am vorgestrigen Sonntag vor den Gauführern in
Magdeburg gehalten bat , erneut deil Zorn des führenden badischen
Zentrumsblatte » erregt . Ganz besonders die folgende Stelle :

„In Oesterreich ist die Sozialdemokratie die einzige republi¬
kanische Partei . Zentrumsmitglieder aller Richtungen haben mir
versichert , dab die Christlich -lo,i »l» Partei eine Bayerische Dolks -
vartei unter Iiibrung eines Kahr » ist . Mit der Deutschen Zen¬
trumspartei ist sie nicht su vergleichen . Den Oofern und unleren
Kameraden vom Schutzbund Dank zu tagen , war mir ein Herzens¬
bedürfnis . Kein Wort nebm « ich davon zurück." ..Der Beobachter faucht nun den ihm politisch so verbabten Hör -
stnd wie folgt an :

^Wcnn « » noch eine » weitere » bedürfte , um dielen Mann für
unmöglich zu erweisen , so sind e» diese unglaublichen Acuberungen .
Stündlich klirrt da » Porzellan im Lade » , dar dieser Mann mit
seinen tcht preubikchen Kommibstiefeln zertritt , die bei der allge¬
meinen Abrüstung von Herrn Hörsing leider nicht abgegeben wur¬
den ! Prälat Seipel —Kabe : « ine solche Parallele genügt , um di«
Geistesverfassung solchen Fübrcrtums ein für allemal festzulegen .
Die Bemerkung , dah di » Sozialdemokratie die einzige republikani¬
sch« Partei Oesterreichs sei , ist ebenso exorbitant wie mablos un¬
duldsam .

Wir haben in Leuten wi« Hörsing dieselbe , ebenso einfach ge¬
wickelte wie unsympathische Ausgabe oreobischer Exklusivität und
get,ästiger Intoleranz , die einstens den vaterländischen Gedanken
»um Alleinbesitz der alten Juukerkastr machte und heute den neuen
Staatsgedanken »um Monopol einer neueu ( republikanischen )
Junkerkaste machen möchte . . .

Der republikanische Gedanke in Deutschland bedarf dringend
echt süddeutscher Grobzügiakeit und Bornebmtheit . llndeutscher
Fanatismus , wo überall Parteifarben durchschillern , richtet schwer¬
sten Schaden auf di « Dauer an . Mose da » süddeutsch« Reichsban¬
ner , solange es noch vonnöten ist , sich dieser keiner Mistion im
groben Batrrlande bewußt werde » ."

Also Hörsing ist ein Mann mit „echt vreubischen Kommib¬
stiefeln " und der brave Bad . Beobachter bricht darüber in ein echt
badisches Entsetzen aus . Jetzt fehlt nur noch die Bezeichnung
„Sauvreub "

. Die „echt süddeutschen Ideale der Duldsamkeit und
Menschcnwärm « in Staat und Gesellschaft "

, von denen der Badisch «
Beobachter gegenüber dem saupreutzifchrn „Kommibstiefel " Hörsing
spricht , hat z . B . die Arbeiterschaft und speziell die Sozialisten zu
kosten bekommen , als sie kin alten Staate sehr oft in scharfem
Kampfe mit dielem Staate , seinen Organen und den bürgerlichen
Parteien standen . Im übrigen empfehlen wir allen badische» Re¬
publikanern und demokratisch gesinnten Landsleuten es sehr zur
Beachtung , wie das führende Zentrumsblatt gegen den wirklich
aufrechten , tapferen und ehrlichen republikanischen Führer Hörsing
neuerding » ««stritt .

Wer wird Hörsings Nachfolger ?
W T B . meldet au » « e 1 1 i n :
Wie den Blättern mttgeteilt wird , kommt Minister a . D . S e -

vrein « als Nachfolger Hörsing , nicht in Frag «. So¬
bald das preußische Kabinett das Rücktrittsgrsuch Hörsing » antzr -
nommen hat , wird es stch mit dem Provinzialausschub von Sach¬
sen über die Neubesetzung des Posten » de» Obcrvräfidenten in » Be¬
nehmen setzen .

vr . Berlin , 28. Juli . Al « Nachfolge « Hörsing » ausdem Posten des Oberpräsidenten von Sachsen ist den Blättern zu¬
folge der langfäbrige Magdeburger Reichetagsabgeordnete Otto
Landsberg in Aosficht genommen .

Oer Mann ohne politischen Kredit
Zu dem Austritt dr » Reichskanzler » au » dem Reichsbanner

schreibt de ^ Vorwärts :
„Wird durch diesen Austritt der überparteiliche Ebarakter de»

Reichsbanners , wird seine Geschlostenheit , lein Wesen , seine Ziel¬
setzung berührt ? Rein , es ist nur die Intrige der Reaktion gegen

%
n0(tda » Reichsbanner und seinen Vundesvorsitzenden schief Q«ßa~

_und Herr Mar », nicht Hörsing bleibt als Opfer aui der ® ttC Nl
Herr Marx , der von den Deutschnationale » iür die letzte Hetze
da » Reichsbanner mit in Bewegung gesetzt worden ist, muß,
konsequent zu bleiben , den letzte« winzigen Rest von Kredit . °
er aus brsterrn Tagen der bei den Republikanern besessen hat . v"
gebe». Da » Reichsbanner ist sich selbst treugeblieben , aber *,!
Mar » bat sich geändert .

Allerdings hat sich Heu Marx konsequent geändert . Boi » •4l,1
dtdaten für den Dolksblock zum Reichskanzler des Besitzbürgern ^von der Rrichskanzlerschasr im Rechtsblock zur Partei »,»qu «ji tl*
gegen Wirth . Bon der Parteifem » gegen Wirth bis zur Erklär »'
gegen Hörsing und »um Austritt aus dem Reichsbanner . . .

Herr Dr . Marx , der sich von einem zum andermale vo :>
, ^

Deutschnationale » benutzen läßt , wird keine Kluft -wischen Rc>«'
banner und Zentrumsarbeitern ausreiben , cr läuft nur Gwi 4* Siit
wie im Falle Wirth , eine Trcnnungslinic mitten durchs 3p ( r 'J

jj* l
zu ziehen . Denn die Treue der Republikaner , de: Arbeiterschaft
Zentrums , für da » Reichsbanner , beruht nicht auf vassivem ' ijjg
fam gegenüber einem Parteibcsehl , sie hat ihre tieferen Wuttv tzj,
in der Gleichheit de» siaatsvolitischcn , demokratischen und
Wollens der Millionen , die im Reichsbanner zusammeng '.' iclM

"
«Mi

find .
"

; Pr.
t®ijEin Aufruf öes Reichsbanners ,j*

Die Reichskonferenz des Reichsbanners nahm eine ^
schlicßrmg an , die auch zugleich einen Aufruf an die deutsche
Republikaner darstellt . Sie lautet : ,1 * 3)1Die Rrichskonserenz de» Reichsbanners vom 24. und 25. . b>, jnimm ! mit Bedauern Kenntnis von dem freiwilligen Rücktritt sc’
Kameraden Hörsing von feinem Amt als Obervräjident der £vinz Sachsen . Einstimmig begrübt die Konferenz dennoch die !«4 n ^Schritt und dankt dem Vundesvorsitzenden für fein mannb «^ , PAuftreten , der unbekümmert um fein Amt und die infauleu ^ tilg
griffe der volitifchen Gegner aller Richtung - ., die Lebensnot «»4 ^
digkriten der Republik allem andern voranstellie . Mit dftlp
Schritt ist eine lang vorbereitete politische Intrige zerschlagen ^
den . Die Hoffnung aller Reaktionäre , den Bundcsvorsttzenden
Reichsbanners mundtot machen zu können , ist dahin . Der Bundes
Vorsitzende nnd das Reichsbanner in feiner Gelamtheit sind ^ !* Sinmehr in ihrem Handeln freier geworden . Der Kampf des . Re «̂
banner » gegen Monarchisten und Kommunisten wird unter i
singe Führung noch kraftvoller und planmäbiger als bisher fort0c‘
führt . Dazu ruft die Reichskonfer ^nz erneut alle repiiblikanii ^

,Staatsbürger in Stadt und Land und die revublikanifchen $ 41'
teien und Organisationen auf .

Hegen die Hewallherrschasi
in Rumänien

di« > eBerlin , 26. Juli . (Funkdienst .) In der Trauersitzung , die
rumänische Kammer am Montag nachmittag für den verstorben «' . «nte
König aohielt , unternahm der Führer der Nationalen Baue «̂

u»°Partei , Maniu , einen scharfen Borstob gegen die Regierung - ..die Regentschaft , wobei besonders auffiel , dab er mit keinem W4"., W ndes neuen Königs gedachte . Dagegen bezeichnete er das öift 4! ^5 Mir ":.
Herst̂

. 5tm

liche Leben Rumäniens als vergiftet und verlangte die ,lang der Gleichberechtigung aller rumänischen Bürger . Der ictz>° 1*, .'
Zustand sei nicht der Ausdruck des freien Willens des Vol^wenn stch auch die Bauernpartei mit der Tatsache des Bestehe4

, 13 e .eines Regentschaftgrates abfinden müsse. Die Nationale Baue «" M „Partei fordere die sofortige Auflösung der Kammer , die mit ?ie»0walt und Betrug gewählt worden sei , und die sofortige Aurfchs«' b«, ,bung von Neuwahlen , die gesetzmäßig durchgefllbrt werden Sten , um den wahren Willen des Volkes zum Ausdruck kommen
'

lassen . In grober Erregung erwiderte Ministervräsident Bratia » 4!
r Volkswillens fei und ^

dab die Kammer der Ausdruck des wahren
dir Forderungen der Bauernpartei ablehne .
Sitzungssaal .

Daraus verlieb er

Reaktionäre in Steiermark
Wien , 26. Juli . ( Funkdienst . ) Im Landtag von Steier « 4 '

kam es am Montag zu scharfen Auseinandersetzungen zwischen "V
Vertretern der bürgerlichen Parteien und denen der SozialdEkratie über die Wiener Vorgänge . Die Mehrheit nahm schlicheinen Antrag an , der an die Bundesregierung folgende Fordern "
gen stellt : Einschränkung der Pressefreiheit , Wiedereinführung "

,Todesstrafe , Reform des Schwurgerichts , Schutz der öffenili ^Verkehrsmittel und lebenswichtigen Betrieben vor einer Stilles «^durch einen Generalstreik und Umwandlung des Söldnerheeres "
eine Miliz nach dem Muster der Schwei, .

- S
AnSte

Der öeschwisterhof
18 Erzählung von Anna Hartenstein

( Fortsetzung . )
„Du — du " — wie wetteroeveitschte Flut schwoll und stürztees über ste hin — all der Groll , der mahlofe , all die bittere Not

seines Herzens , all der wilde Schmer », die zornige Enttäuschung— alles , was er in sich aufgestaut und schweigend getragen — , die
Worte überstürzten sich, der Mund schäumte , feine Brust ging
in keuchenden Stöben .

Immer gröber , immer gefährlicher , wurden die glashellen
Augen der Agath . Steil schob stch ihr der Kopf in den Nacken, die
dünnen Lippen verzogen sich zu einem verächtlichen Lächeln . Lang¬
sam wendete sie den Kops nach dem Joseph , der gegen den Ofen
lehnte .

„So " — ihre Stimme schnitt bell und scharf den wilden
Schwall ab —, „da stehst du wie ein Hanswurst und läbt es schwei¬gend zu , dab der Bauer mich beschimpft und mir alle Schand antut .Was bast du mir versprochen ? Wie ein Bruder zur Schwesterwollt '

st du zu mir stehen , und geküßt hast du mich — geküßt ."Totenblaß mit offenem Munde sab der Hannes von der Frau
zum Bruder — wie ein Eisstrom ging es durch ihn hindurch —die Hand suchte in der Tasche.

„Du " — und er trat langsam auf den Bruder zu. Der reckte
sich und sab ihm grob entgegen — „Du — und du bist noch unter
meinem Dach, hast mit mir aus einer Schüssel gegessen, und ihrhabt " — die Hand fuhr aus der Tasche.

Wie eine Flamme warf sich die Agath »wischen die beiden
Männer — „tu ihm kein Leid — Herrgott , ich sags dir ja — nurals Bruder ."

Fast brutal stieb sie der Joseph zux Seite — „geh weg — spielkeil, '- Komödie " — und »u dem Bruder : „Das Messer steck ein , du— ich Hab dir gesagt — ich geh, wenn du mich heißt — soweitwär 's nun . Wenn du wieder zu Vernunft gekommen , können wirreden wie Mann zu Mann ." -
Stundenlang irrte der Bürgermeister Göttinger in Wald undMoor und Heide , über Hügel und in Schluchten durch die Nacht .Einzelne Sterne brannten zwischen zerfahrenem Gewölk und war¬fen eine blasie unruhige Helle in das tiefe Dunkel . Der Taunäßte ihm das Haar und log sich ihm in die Kleider . Der Schweißfloß ihm von der Stirn , und das Herz arbeitete schwer und stoß-weibe , wie ein Pumpwerk , in dem etwas zerbrochen .

Ee rang mit sich und rang mit seinem Geschick und fühlte sich
tiefer und tiefer in dunkle eisige Einsamkeit finken .

Und um ihn lebte die Nacht mit tausendfachem Leben , mit
Huschen und Schleichen und Rascheln , mit der heimlichen Brunstde» Werdens und den Schauern des Vernichtens . Angstvoll
kreischte im Wivfe .l über ihm ein Vogel , ein wildes Flattern , ein
unheimliches Fauchen — dann Stille , AVer jn der Ferne traum -
fützes Locken.

Liebesluft und Todesnot mit schanernden Geheimnisten um¬
strickten ibn , und all der Jammer der Welt zwischen beiden schlugüber ihm zusammen wi « schwer« Wogen .

Erschöpft sank er auf einen Baumstumpf . Zu seinen Füben
geisterte ein Weiber ^ verräterischer Glast zuckte darüber hin , ver¬wirrend , lockend.

D» bebt « r lauschend den Koof . Die Luft b«bt in einem
dumpfen Murren , das aus endlosen Fernen durch die Nacht irrt .Und in den Fichten und Tannen rings um ihn bebt ein Rauschenan , das nimmt das dunkle Grollen , wiegt es auf starken Armen ,daß es wie Wogen schwillt und ebbt , vereint sich mit ihm zu macht¬vollem Sang — „borst du ste , kleiner , törichter Mensch — die
Musik der Vernichtung , des Entsetzens , des T^ des ?- Was ist der
Jammer , der deine Seele bis zum Rande füllen will — deine
Schuld — deine Schuld — dein Blut bat dich verwirrt . Hörst duden trotzigen Lebensschrei von Millionen von Herzen , der die höl¬
lische Musik übertönt und aitstürmt gegen den Himmel — trotze der
Not — trag dein Geschick — '“

Nnd die Stimmen der Rächt , die Stimmen aus der unendlichblutigen Ferne flössen zusammen mit der Stimm » seines Herzens .Das Gesicht in die Hände vergraben , sab er und lauschte , und es
wurde heller in ihm und klarer — aushalten in zähem , eisenfestem
Willen , schaffen und über sich hinausleben — die Geschwister , das
Weib batte er verloren , aber er hielt die Zukunft — feine Kinder .
Und wie er d<n Blick hob , lichtete sich der Himmel »u einem perk-
schimmernden Grau , und wie eine Welle lief ein erstes traumhaftes
Erröten über ihn hin -

Das Leben ging feinen Gang . Rur härter , verbissener die
Arbeit — „wir müssen ti zwingen bi » »nr äußersten Erschöpfung ".Der Krieg war im Land , der Krieg gegen den Hunger , den der
Feind einem groben Volk aufzwinoen möchte, gegen den Vernich¬tungswillen einer Hölle . Hart und »äb letzt« stch der Behaup¬
tungswille dagegen — der Krieg gegen Lauheit und Eigenbrödelei .

Die wucherten auch im Dorf und schossen üvvig in Blüte .
nährt durch fremden Einfluß . „Was ? Schon wieder ablieft ^ ,— Hab nichts , langt kaum mehr für uns — für die Stadt ? & *?. „schüft, geh nur nein auf München , schau in die Bräus — ®pe, k
zetteln , daß dir » Master im Maul zufammenläuft ."

Der Bürgermeister blieb zäh , eifern — „ruck nur raus
hast noch Roggen — du hast noch einen Sveck vom vorigen 3 «1 '
Bachmeier — die Bräus geben uns nichts an , cs gilt das Volk, p
Frauen , die Kinder .

"

Aber da flog es ihm entgegen — „geh , Bürgermeister , ft «^— ruck du nur raus , mit dem , was deine Frau in den
schleppt .

"

Da wurde das schmale barte Gesicht noch steinerner . Er 6*
beim und ging in die Kammern , die offen standen und fand »«*
und sorderte die Schlüssel zu den abgelchlossenen und fand ui«"
und die Agath lachte heimlich hinter ihm her . . . .

ilnd der Fremde trug Unfrieden und ParteiinterestenGemeinde . Beim Neuwirt an der Straße zur Bahn sab bet *
senbag mit seinem Anhang . Und die Bauern hörten ihm in
dacht zu, als verkünde er fein Evangelium : die frohe Botschaft "
schnellen Reichwerden . ^Für die Interessen der Gemeinde sorge der BürgerinA ^ ,Ja , prost — nur für seine guten Freunde sei er da . Dem
solle die Jagd wieder für einen Pappenstiel gelasten werden ?
den Wildstand verwüstet habe — und wie — er sei ein altek
fofcrencr Jäger — was sei noch da ? Kein Nachwuchs —
ein Bock . Gern würde er fünfhundert Mark mehr Pachtaber natürlich wolle er den Postwirt nicht verdrängen . jrEin dumpfer Widerstand stemmte sich dem Bürgermeisft ^ ,den Eemeinderatssitzungen entgegen — „was . dem Postwft '

fic,-
2aad erneuern ? Der liegt für uns draußen im Schützennra ^und Granatfeuer — sind wir daheim ein Dorf voll Lauftk «
tu ich nicht mit . " .

„Stimmenmehrheit gilt , Bürgermeister " — er erstickte fast
Groll . Und kultivieren lasten — Gott bewahre . Wir bilde » ,
Genostenschaft für Torfstich — da verdienen wir einen guten K«
ven ohne grobe Schinderei ." r -

„Steckt 's nicht daneben — ich tzig ' — Vaterlands verrat
Eeldbeutelvolitik .

"

„Wir sind nicht so unklug wie du , Bürgermeister ."

( Fortsetzung folgt .)
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jien und Sie österreichischen
Länder
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$ «8 Kräfteverhältnis der Klassen in Oesterreich

K°k s Jn dem nachstebend wiedergegebenen Artikel , bespricht
die Wiener Arbeiterzeitung in ebenso freimütiger wie po¬
litisch außerordentlich interessanten Weise das Kräftever¬
hältnis der Klassen in Oesterreich . Der Artikel ist nicht
nur wertvoll , weil er über Oesterreich informiert , sondern
weil er auch die Borgänge , die sich an die Blut - und
Kampftage in Wien angereiht haben , hell beleuchtet.

Redaktion des Bolksfreund .

ijJ^ i furchtbarer Anschaulichkeit haben die Ereignisse her letzten
den Gegensatz aufgedeckt , der das Kräfteverhältnis der
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Umoricnticrung in der Landwirtschaft
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1 >n Oesterreich bestimmt : den Gegensatz zwischen Wien und

burä* . 1 «ten _ bas bie stnM öer Arbeiterklasse.— oas i |t o,e « raor oer « ror » rr »ta „r . In den Län-

Urscht , auf die breite Masse der klerikalen Bauern gestützt,
r von »- . - ?n . ‘ a < . re _ _ r ~j. : ri —|J

' V*' iwyv, UU | Vic VlUi « «Wli11V vvi - **VV»*W*V#» t)V|4UV »;

^ urgeoifie . Der Klassengegensatz »wischen der Bourgeoisie und

woletariat _ eI drückt sich hierzulande aus in dem Gegen-
i
^ilchen Wien und den Ländern .
^ ich nach dem Blutvergießen vom IS. Juli die Polizei in

^ börde des Siegers gefiel, der eine eroberte Stadt drohend
Mlt , als die Wache , mit Feuergewehren ausgerüstet , auf
"lutgeflcckten Straßen ihre Posten bezog und Patrouillen ,
Mann den Karabiner auf dem Rücken , durch die Straßen

ba empfanden es die Wiener Arbeiter wirklich wie eine
^ng durch eine fremde Macht : Die schwarze Regierung ,
Herrschaft auf den klerikalen Ländern beruht , läßt durch

. Unmäßig aus Bauernsöhnen der klerikalen Länder rekru-

•u Ml Iwlijei das rote Wien Niederhalten . . .

otu>e»' «? b dje 5ß0it »ci in den Straßen Wiens schoß, riefen Tausende
. . .r.ckl»:. f̂rfioi +or ttrtrf » 9TCn f f e it 9Rnffi>n . um Kit» Noaieruna aulll l-Vll « UUDCII |U/VD, tlVItil 4 .UUIVUW

diele" Arbeiter nach Waffen . Waffen , um die Regierung zu

n Um ihre Organe zu entwaffnen , um die Herrschaft des Pro -

...» aufzurichten. Sie vergaßen dabei nur eins : fie ver-

H
*i< Länder . An dem Tage , an dem wir in Wien dir schwarze

^ »ug gestürzt, unsere Regierung eingesetzt hätten , wäre in

^ »dern dir Arbeiterschaft niedergeworfen und massakriert, eine

^ tgjttung eingesetzt worden. Der Bürgerkrieg der Länder
Alien , in seinem Gefolge der Einmarsch italienischer und

sicher Truppen — das wäre die Folge gewesen

en
undê
3 0 ”>
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niM "

Pak '

Jn dem soeben erschienenen Geschäftsbericht der Deutschen Do -
mänenbank (Zentralbank landwirtschaftlicher Pachtbetriebe ) finden
sich interessante Bemerkungen über die Wirtschaftspolitik der Land¬
wirtschaft. Es wird da u . a . dargelegt , wie am Ende der Inflation
von der Landwirtschaft plan - und ziellos Kredite ausgenommen
wurden , wie dann später unter der Parole einer Intensivierung
der Landwirtschaft ebenfalls eine Neigung zur Ueberschuldung in
der Landwirtschaft bestand. Seit dem Scheitern dieses Jntensi -
vierungsvrogramms erst setzte das Streben ein, bestehende Schuld¬
verpflichtungen zu konsolidieren und die Kredite systematisch zu
geben. Der Bericht fährt dann fort :

„Der Bereinigung der Finanzgebarung entspricht die neuerliche
betriebswirtschaftliche Einstellung. Der fortschrittliche Teil der
Landwirtschaft rationalisiert . Man bat die Erfahrung des Jnten -
sivierungsabschnittes verstanden und auch den Produktionsgang le-
diglich nach Gesichtspunkten der Rentabilität zu gestalten. Es stebt
deshalb zu erwarten , daß die Landwirtschaft es vermeidet, den
neuerdings wieder allgemeinen Wirtschaftsparolen zu folgen, die
ihr Erleichterung verheißen, deren Verwirklichung sich aber — ins¬
besondere auch deshalb weil die Bildung übernationaler Wirt -
schaftsgebiete auch den landwirtschaftlichen Produktionsgang be¬
einflussen wird — als erneute Fehldispofitio « erweisen würde .

"
Diese Gedanken verraten dem Kundigen , daß innerhalb der

schaffenden Landwirtschaft sich ein bemerkenswerter Wandel der
Meinungen vollzieht. Lange Zeit hindurch waren die Pächter der
groben Domänenbetriebe wirtschaftsvolitisch im Fahrwasser des
Großgrundbesitzes, der mit seinen Schutzzollparolrn die gesamte
deutsche Agrarpolitik - beeinflußt . Autarkie , Eelbstgenüsamkeit beißt
die Parole , unter der noch heute der Landbund die Fernbaltun «
aller fremden Konkurrenz auf dem deutschen Nabrungsmittelmarkl
propagiert . Unter der Borspiegelung , daß das deutsche Volk bei
ausreichenden Zöllen vollkommen von der Einfuhr ausländischer
Ackersrüchte und Viebvrodukte frriwerden könne , hat man erst setzt
wieder die wichtigsten Nahrungsmittelzölle heraufgesetzt. Die
Ideologie des Reichslandbundes war maßgebend für die Wirt¬
schaftsführung der Regierung .

Allerdings regen sich auch sonst noch zahlreich« Gegenkräfte, die
die Bormacht des Landbandes erschüttern. Die Gründung der

Deutschen Bauernschaft, die vor einigen Monaten erfolgte, wu ^oe
mit Recht von den Großgrundbesitzern als eine Rebellion dagegen
aufgefaßt , daß die bisherige Landwirtschaftspolitik vorwiegend,
wenn nicht ausschließlich , von der Rücksicht auf die Großagrarier ge¬
trieben wurde. Der schaffende Bauernstand kam zu kur». Noch tastet
er nach einem eigenen Programm . Noch befindet sich die Bewegung
erst in den Anfängen . Gleichwohl bedeutete es viel , daß sich die
zahlreichen zersplitterten und zum Teil gegenseitig bekämpfenden
Bauernorganisationen zusammenfanden unter Bejahung de» Staa¬
tes, der vom deutschnationalen Großgrundbesitz bekämpft wird und
unter Hervorhebung derjenigen wirtschaftlichen Gesichtspunkte- die
der bäuerlichen Tätigkeit besonders eigentümlich sind , Ileberall
schlossen sich Organisationen zusammen, die jetzt in dem großen Ver¬
band eine ganz andere Stoßkraft als bisher besitzen und die Bewe¬
gung wurde hinausgetragen in Gebiete, die bisher das unbestrit¬
tene Herrschaftsbereich des Reichslandbundes waren .

Diese Bauernbewegung ist politisch neutral . Sie kann gar
nichts anderes sein , wenn sie das Ziel erreichen will, die gesamte
werktätige Bauernschaft zu sammeln und zur Wahrung ihrer ei¬
genen Jnteresien aufzurufen . Je mehr sie aber danach strebt, desto
deutlicher wird auch der Gegensatz zu Tage treten , der sich zwischen
dem Bauerntum und dem Großbefitz schon anläßlich der Zolldebatten
gezeigt bat . Die bäuerliche Viehzucht braucht billige Futtermittel
—. die Eroßlandwirtschaft aber verteuert fie durch Schutzzölle . Letz¬
tere war es auch, die mit aller Gewalt auf die Erhöhung der Kar¬
toffelzölle bestand, während die eigentlich bäuerlichen Kreise gar
kein so großes Jnteresie an der Verteuerung dieses Brots der armen
Leute hatten . Der Gegensatz zwischen Großgrundbesitz und Bauern¬
tum wird aber noch stärker in den Vordergrund treten , wenn erst
einmal die Kleinbauernschaft begreift , daß es die Großlandwirt -
schuft ist, die durch ihr Bündnis mit den großindustriellen Schutz¬
zöllnern gerade die Arbeitsbedingungen der kleineren und mittleren
Landwirtschaftsbetriebe fortgesetzt erschwert bat . Sobald die klei¬
nen Landwirte erkennen, daß im Kampfe gegen eine protektio¬
nistische Zollpolitik ihre Interessen mit denen der großstädtischen 4
Verbrauchermassen zusammengehen, dann wird auch in ihren Krei¬
sen die Zeit zu einer wirtschaftspolitischen Neuorientierung gekom¬
men sein, die der Landbund mit gutem Grunde fürchtet.
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j5l5 Eisenbahner , Postler « Telegraphenangestellte den Verkehr
^ Ländern stillgelegt hatten , boten die klerikalen und die
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pichen Faschisten ihre Heimatwehren aus. Sie rüstet dazu,
»TJ Ländern die proletarische Minderheit blutig niederzuwcr-

Streik gewaltsam zu brechen , ein faschistische» Regierung »
»ufzurichten. Aber die das planten , vergaßen nur eins :

daßen Wien . Wenn es ihnen in den Ländern gelungen
es m (jre jgnen doch nie und nimmer gelungen , sich Wien

»^ " werfen. Sie hätten nicht» erreichen könne », als den
M Krieg zwischen Wien und den Ländern in deren Verlauf

M»r>- Üner Tirol , die Ungarn das Burgenland , di« Jugoslawen
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‘ Ik <n besetzt hätten , einen Krieg , der ihnen selbst nicht » gebracht

erst»
' I ' »I» Zerfall , Zerstörung , Fremdherrschaft.
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«» E' Entscheidungskamvf um die Staatsmacht zu steigern;

nv, „ kalten in den Ländern haben es nicht wagen können , auf
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* «nutzten dem Entscheidungskamvf ausweichen.

^ .diesem Kräfteverhältnis zwischen Wien und den Ländern
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^ die Eigenart der österreichischen Demokratie . Der Gegensatz
der sozialen Struktur Wiens , die dem Proletariat die

v
’n der Hauptstadt sichert, und der sozialen Struktur der

Mtz
' die der Bourgeoisie die Herrschaft in den Landtagen und

im Bunde ermöglicht, er macht Klasiengegensätze in

I, j
1“> io schroff, er macht den Mechanismus unserer Demokra-

Mvliziert und so schwerfällig, aber er sichert trotzdem den

>*% der Demokratie. Da die proletarische Revolution an den

k . ' der bürgerliche Faschismus au Wien ein« unüberwind¬

liche Schranke findet , bleibt sowohl dem Proletariat als auch der
Bourgeoisie bei Strase de» Untergangs de» Lande» nichts andere«
übrig , als ihre Kämpfe auszufechten auf dem Boden, mit den
Mitteln und in den Formen der Demokratie . Es wirkt wie ein
Symbol , daß nunmehr , nachdem wir den Streik aufgehoben, die
Faschisten ihr« Heimwehren zurückgezogen haben , das Parlament
zusammentritt und damit der Kampf fortgesetzt wird auf dem
Boden der Demokratie.

Aber worauf beruht die Herrschaft der Bourgeoisie in den
Ländern ? Die Bourgeoisie — das große und mittlere Bürgertum
in den Städten , die Großgrundbesitzer und Großbauern auf dem
Lande — ist auch in den Ländern nur eine Minderheit der Bevöl¬
kerung. Ihre Herrschaft in den Ländern beruht nur darauf , daß sie
immer noch die breiten Massen des Landvolkes in ihrer Gefolg¬
schaft zu erhalten vermag . Das zeigt uns unsere Aufgabe : Rur
wenn es uns gelingt , die Mafien der Land - und Forstarbeiter ,
der Kleinbauern , Kleinpächter und Keuschler aus der Gefolgschaft der
Bourgeoisie herauszureißen und an uns zu ziehen, nur dann bricht
di« Herrschaft der Bourgeoisie in den Länder » zusammen. Dann
erst wird der Gegensatz zwischen Wien und den Ländern über¬
wunden . Dann erst wird der Kampf des Proletariats um die
Staatsmacht nicht mehr an der Macht der Bourgeoisie in den Län¬
dern seine Schranken finden . Dann wird nicht mehr eine schwarze
Regierung , auf die schwarzen Länder gestützt , das rote Wien
Niederhalten können. Kein wilder Zornesausbruch , kein bewaff¬
neter Putsch kann die schwarze Herrschaft brechen , solange sich die
Macht Wiens an der Macht der Lähder bricht ; keine Heimatwebr
wird die Bourgeoisie der Länder retten , wenn erst die Mafien
der Kleinbauern und der Landarbeiter der Bourgeoisie nicht mehr
Gefolgschaft leisten. Eindringlich lehrt es wieder die Erfahrung
der letzten Wochen : Der wirkliche Kampf um die Macht — das
ist der Kampf um die Seel « des werktätigen Landvolkes ! Mles ,
was es der Bourgeoisie .erleichtert , den Kleinbauern mit dem Ge¬
spenst des Bolschewis mus zu schrecken , erschwert nur den Kampf
um die Seele des Kleinbauern , entfernt uns daher nur von un¬
serem Ziele.

Die Herrschaft der Bourgeoisie ist nicht zu brechen , solange die
Mafien des Landvolkes in den Ländern ihr Gefolgschaft leisten ;
der Sieg des Proletariats ist durch nichts zu verhindern , sobald
diese Mafien zu unseren BundesgenofieN werden . Jeder denkende

Proletarier muß es aus den Erfahrungen der letzten Woche ver¬
stehen lernen : Kein Putsch, kein wilder Aufruhr , sonder« der un¬
ermüdliche Kamps um die Seele de» Landvolkes — da» ist der
schwere , langsam«, aber allein zielführrnde Weg zur Macht!

SozialöemokrattscheKampfansage
in polen

Warschau, 25 . Juli . (Eig . Draht .) Jn einem Aufruf ruft der
Vorstand der polnischen Sozialdemokratischen Partei die arbeitend «
Bevölkerung Polens zum entscheidenden Kampf gegen die gegen¬
wärtige Regierung auf , die ausgesprochene wirtschaftliche und so¬
ziale Diktatur ausübe , und daß man in nicht allzulanger Zeit auch
zur politischen Diktatur übergeben werde. Die Demokratie Po¬
lens , lo heißt es in dem Aufruf weiter , befinde sich in ebenso
großer Gefahr , wie die Rechte und sozialen Errungenschaften der
Arbeiter . Der Aufruf schließt mit der Feststellung, daß nur der
Sozialismus in Polen sich den Gelüsten der gegenwärtigen Regie¬
rung erfolgreich entgegenstellen könne .

kintwort-Rätsc!
Was ift notwendig Volksgenossen? ? ?
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Die punktierten Felder sind mit je einem der obenstehenden

Buchstaben entsprechend auszufüllen . Die richtige Lösung ergibt di«
unumstöhliche Antwort auf obenstehende Frage . (R . Mattes).
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Pioniere der Funktechnik
I Alexander Stevanowttich Popow

'
u
nnen ta8en empor auf dem Erdenrund , begierig , Nach-

ffjion g^ ben und zu empfangen .» Wer vermag sich eine Sende-
■S b

°°er einen Empfänger , der nicht gerade in der nächsten
$ $je

' Senders steht , ohne Antenne denken ? Und doch bat es

bi »r9Qnä bestimmter Untersuchungen und Erkenntnifie bedurft ,
'et Luftdrabt als selbstverständliches Zubehörteil einer

^
8c empfunden wurde.

**«* Versuche von HeinrichHertz bekannt geworden
» «Zedent Brandlv den Fritter konstruiert hatte , war der

j
0 0 o w der erske, der wieder einen Draht in die Luft

er
<
SR

tti c ’- um «b "« elektrische Schwingungen zu einem
tji äu leuj " ^rie und einer elektrischen Klingel verbundenen Frit -

Äg Er wollte mit dieser regelrechten Emvfangsein -
^ ^^kt^^Ichen Endladungen der Atmosphäre feststellen

tjAoo die Genugtuung , daß die Klingel ertönte , wenn
ttJA ^

" ^ "wfangsweite seiner Station ein Gewitter nieder -

n -
ie er seine Geräte aus und schaltete , wie wir das

V "ftd " Nieren Funkgeräten tun , den Fritter zwischen An-
* As ^ U" d erweiterte dadurch den Empfangsbereich seiner

""
seiner n-

dovow am 7 . Mai 189b über seine Erfahrungen , die

„ 7.
^ «nvfangsstation gesammelt hatte , der „Russischen und

,en i„ Petersburg Bericht
auch leine für den Aus -

unnnM vEinnouna lchon lange vor ihm ron
StUdiÜn**" °*s Dalvani ebenfalls zur Untersuchung der

wird bc-
Funken

ettett K 1 unb Chemischen Gesellschaft " in Petersburg Bericht
< «er

'
ft«!?*

er " ich« geahnt haben , daß auch leine für den Aus -
tA GiriÜ" "ch>lik wichtige Erfindung schon lange vor ihm ron

1len °*6 Galvani ebenfalls zur Untersuchung der
da -. Z 'tn Entladungen gemacht worden war . Cs wird bc-

stabe lvani mit einer Elektrisiermaschine elektrische Funken

,
n8 W7 °le er unter Benutzung von Hochantennen und der
' ""»r freien Raum auf Froschschenkel wirken ließ. Er

P cW_ *-< a , » « - / * » - « •-ai' ueien ytaum auf ^ rolcyjcyenrei wirten lreS . wr
V Ulst Bto !ie Anzahl von Froschschenkeln im Kreise um

Elektrisiermaschine arbeitenden Sender aufgestellt
^ "Ichs» „ ? wenn ein Funken in die Antenne sprang , ruckten

9 $ ie!e
^ en*el wie lebendig zusammen.

dig^ ^ kuch ift hundert Jahre nach Galoani 's Arbeiten in
durchgeiübrt worden . Man benutzte dazu den

6oHetK unb stellte die Froschschenkelempfänger in einer
^ k°«Ader „ , 300 Kilometer im Kreise in gewissen Abständen

d>. s,,
- Die Froschschenkel waren mit Morseschreibern

k«V J° iebr t Zuckungen sorglich notierten . Galvani 'r Versuche
weysg Vergefienheit geraten , daß fie uns heute minde-

wtznderbar erscheinen wie die endliche Ausgestaltung

der drahtlosen Telegraphie selbst . Zu jener Zeit soll übrigens der
spanische Pbisiker S a l v a vor der Akademie der Wifienschaften
einen Vortrag gehalten haben , der bereits die drahtlose Nachrich¬
tenübermittlung mit Hilfe de» elektrischem Funkens zum Gegen¬
stand hatte . Leider wissen wir nichts Näheres über den Inhalt
seines Vortrages . Es ist möglich , daß er die Experimente Gal -
vani 's besprach und dabei bereits daran dachte , sie für die Zwecke
der Nachrichtenübermittlung zu benutzen . Er hätte dann im Prin
»iv die gleiche Rolle wie M a r c o n i gespielt, der die Einzelerfin¬
dungen anderer Forscher für den Aufbau der elektrischen Nach¬
richtenübermittlung bewußt verwandte . Man darf aber nie ver-
gefien , daß die technischen Hilfsmittel jener Zeit noch überaus un¬
zulänglich waren , und daß damals trotz richtiger theoretischer
Erkenntnis eine Funktechnik in unserem Sinne unmöglich war .

Popow war bei der Wiederholung der Versuche von Pertz
unter Benutzung des Fritters anstelle des Hertz 'ichen Oszillators
zu der Erkenntnis gekommen , daß sich die elektrischen Wellen sebr
leicht an Drähten fortpflanzen . Er führte im weiteren Verfolg
dieser Erkenntnis mittels kleiner Luftballons solche Drähte empor.
Wie schon erwähnt , waren seine Antennen nur Empfangsantennen .
Es bleibt Marconis Verdienst, den Luftdrabt auch auf der Sende¬
seite verwendet zu habe» . Als dann Marconi 's Arbeiten bekannt
wurden , beschäftigte sich auch Popow mit dem Bau von Funkge¬
räten . Povow war damals Vorsteher der Abteilung für praktische
Phisik am Mineninstitut zu Kronstadt . Die russischen Behörden
hielten nicht viel von seinem Schaffen auf dem Gebiet der draht¬
losen Nachrichtenübermittelung . Popow , der seinen Forschungen
nicht entsagen wollte , begann auf eigene Kosten weiter zu experi¬
mentieren . Schon 1899 konnte er Entfernungen bis zu 3b Kilo¬
meter drahtlos uberbrücken . Ein Jahr vorher batte er für diese
Arbeiten bereits eine Prämie der Russischen Technischen Gesell¬
schaft erhalten . Aber immer noch blieben die russischen Behörden
skeptisch. Da kam ihm ein Zufall »u Hilfe. Das russische Kriegs¬
schiff „Avraxin " war in der Ostsee , die gerade zuzufrieren begonnen
hatte , verunglückt. Mit Hilfe der Drahtlosen Telegraphie konnte
leicht Hilfe gefordert werden . Die russische Regierung batte plötz¬
lich an Povow 's Arbeiten Interesse gewonnen . Langsam wurde
die russische Flotte mit Funkgeräten ausgestattet .

Povow wurde im Ural im Jahre 1889 geboren. Das Priester¬
seminar in Perm leitete seine erste wissenschaftliche Unterweisung .
Bet seiner hervorragenden Begabung für Mathematik war es kein '
Wunder , daß er seine Studien am Gymnasium in Perm und später
an der Universität in Petersburg fortsetzte . Mathematik und
Phisik waren seine Arbeitsgebiet «. 1901 sehen wir ihn , nach seiner
schon erwähnten Tätigkeit in Kronstadt , als Professor der Physik
am elektrotechnischen Institut , zu dessen Direktor er im Jahre 190b

gewählt wurde . Hier war ihm ein weiteres Arbeiten nicht mehr
beschieden . Am letzten Tage des gleichen Jahres rief den Schaf-
fensfreudigen der Tod ab. Rußland aber sieht in ihm den Schöpfer
der drahtlosen Telegraphie . W . SB .

Theater und Musik
Gastspiel der Wiener Operette — Stöbt . Konzerthau »

Wiener Blut
Am Sonntag abend pulsierte wärmstes Leben draußen auf der

Overettenbübne , man spürte förmlich das „Wiener Blut " kreisen .
Das überaus begeisterte Publikum schwelgte in dieser bezaubernden
Wiener Musik , in dieser Fülle weicher Melodien , geistreicher Eiü -
fälle . Es muß schon etwas Wahres daran sein, daß die echte
Overettenmusik nur von der schönen blauen Donau Herkommen
kann, an deren Ufern die Menschen leichter entzündlich und gra¬
ziöser find , als bei uns , deren Herz ein glückliches Gemisch aus
lässiger Sentimentalität und sinnenfroher Anmut lichter schlagen
läßt . Die Wiener Blut -Ackfführung hatte etwas Fesches , sie bekam
durch ein« originelle Leichtzügigkeit einen flotten Schwung. Es
war daran nicht der Cbamvagner schuld, der an diesem Abend, laut
Regievermerk, reichlich zu fließen hat , sondern man spürte, daß echt ,
teinveramentooll gespielt wurde . Die Künstler bringen für das
Wiener Blut alles mit , was sie brauchen, schönes Stimmaterial ,
geschmeidiges Spiel mit der nqtigen Beweglichkeit, das die Grenze
des wirklichen Humors nie verwischt, dann eine Kunst des Jm -
provisierens , über die sie oft selbst staunen und lachen müfien, „ich
sag's wie's is"

, das alles macht die Truppe dem Publikum sympa¬
thisch. Jda Bauer , Lya Beyer und Elaudine Rainold ba¬
den das unaufdringlich Herzliche in Ton und Wesen, bei der
Probiermamsell kommt noch ein Schuß Charme dazu, eine benei¬
denswerte natürliche Mitglift . Willi Wahle ( Balduin ) und
Hans Wenning (Josef) versieben sich ebensogut in ihrer Kunst,
wie Willi Stadler (Ppsheim ) und Domy C z o v (Kagler ) .
Man staunt immer wieder über die Selbstverständlichkeit und Treff¬
sicherheit , mit der die vier .Künstler sich die Bälle zuwersen und
mit welch wienerischen Liebenswürdigkeit sie versieben die frohe
Laune von Akt zu Akt zu steigern, so daß man bedauert , daß sich
der Vorhang so früh über dem Spiele senkt . Jn den geschmack¬
vollen altwienerischen Kostümen machte die Wiener -Blut -Gelell -
schüft einen urgemütlichen Eindruck, der durch den saugroben Fiaker -
ton den Adolf Schleiffer in allen Tonarten vorzüglich traf , nur
noch verstärkt wurde . Ernst P o l l i n i dirigiert Straub mit sicht
licher Begeisterung. Das Publikum batte an dem Werk groß
Freude .

" § t.
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Soziale Run-schau
Di« neue Krankenkaffenversicherungspflichtgrenze. Angestelltemit einem Monatseinkommen von 228 bis 30V <M waren bisher

nicht verpflichtet, einer Krankenkasse anzugebören. Der Reichs¬tag bat , wie bekannt, mit Wirkung vom 1 . Oktober 1927 die Er¬
höhung der Versicherungsgrenze auf 300 <M monatlich ( Zuschläge
für Frau und Kinder nicht mitgcrechnet) beschlossen. Angestelltemit einem Einkommen bis zu 300 Jl müssen also vom Arbeitgeber
zu diesem Zeitpunkt bei der zuständigen Orts - oder Betriebskran¬
kenkasse angemeldet werden, wenn sie nicht vorher einer Standes¬
krankenkasse beitreten . Der Arbeitgeber bat den Beitragsanteil in
Höhe des Pflichtkrankenkassendrittels unmittelbar an den Ver¬
sicherten bei der Gehaltszahlung abzuführen.

Die Lage des Arbeitsmarktes in Baden
Die Entwicklung der Arbeitsmarktlage kennzeichnet sich, wie

das Landesamt für Arbeitsvermittlung mitteilt , einmal durch
einen gewissen in verschiedenen Berufsgruvoen zu beobachtenden
Facharbeitermangel und auf der anderen Seite sodann durch eine
weiter fortschreitende Abnahme der Arbeitslosigkeit . So konnte
die ErwerbslosenunterstützunasMer in der Zeit vom 14 . bis 20 .
Juli von 18 025 um 740 auf 17 288 , diejenige der Krisenfürsorge-
emvfänger in derselben Berichtszeit von 8864 um 719 auf 8145
sinken. Entsprechend bat sich auch die Andrangsziffer noch um
etwas vermindert : wehrend a .n 14 . Juli auf je 100 bei den öffent¬
lichen Arbeitsnachweisen des Landes gemeldete offene Stellen im
Durchschnitt 961 Steiiensuchende entfielen , belief sich die entspre¬
chende Ziffer am 20. Juli noch auf 930.

Wenn in der Metallverarbeitung und Maschinenindustrie
neben verschiedenen Einschränkungen ( Entlassungen in einer Fabrik
von 50. in einer andere .« von 35 Leuten ; Arbeitsverkürzuna iür
90 Mann ) zu beobachten war , so wirkte sich diese teilweise Ver¬
schlechterung in der Eesimtcntwickiung der Arbeitsmarktverhältnisse
dieser Berufsgruppe nicht erheblich aus : allgemeiner Maschinen¬bau , Eieberei , Nähmaschinen- , Fahrzeugfabrikation , des weiteren
feinmechanische , Elektro- und Kabelindustrie erwiesen sich ( in mehr
oder weniger hohem Grade ) für Fach - bezw . für Hilfskräfte wei¬
terhin aufnahmefähig . Der ausgeprägte Mangel an gewissen
Toezialarbeitern führte bereits dazu, geeignete Leute auf dem
Wege des Anlernverfahrens zu gewinnen . In der Schmuckwaren¬
industrie hielt sich die Vermitilungstätigkeit in mäßigem Umfange.

Die chemische Industrie hat weitere Einstellungen ( weibliche
Kräfte ) vorgenommen. Die ia den lenten Wochen und Monaten
zu beobachtende Stcigerunu des Kräftebedarfs im Spiunstosfge-
werbe zeigt keine Aenderu >.g der Entwicklungstendenz. Der Man¬
gel erstreckte sich in der Beri'chtszeit vor allem auf Posamenticrerin -
nen , Seidenstoff- und Baun wollweberinnen , Zwirnerinnen und
Spulerinnen . Bei dem siiblüaren Arbeitcrmangel wurde zur Be-
wälttgnna der mit kurzer Lieferfrist zu erlcdigendeit Aufträge zun :
Teil zur Einführung von Ueberstundcn in Doopelschichten geschlit¬
tet,. In der Tabakindustr, : hob sich die Nachfrage nach Kräften ,
insbesondere diejenige nach Zigarrenmacherinnen . Die Kurzarbei -
terziffern in diesem Gewerbe ging weiterhin von 256o um 908 auf
IttS .s zurück. Im Baugewerbe kielt sich die - bezirksweise übrigens
ungleiche ) lebhafte Nachfrage insbesondere diejenige nach Maurern ,Zementeuren , Dachdeckern. Glasern und Treovenbauern im allge¬
meinen auf der Höhe der Vorwoche . Die im ganzen günstige Ge¬
staltung des Bauarbeitsmarkts wirkte sich auch in der Nachfrage
nach Facharbeitern des Holz - und Schnitzstorfgewerbes aus Die
Todtnuuer Bürstenindustrir ist unverändert gut beschäftigt . Für
Hilfsarbeiter bot sich in zieinlichem llmiange Eelegenbeitsarbelt ,der Bedarf war allerdings bei der Größe des zur Verfügung stehen¬den Kräfteangebots leicht zu decken .

Aus Ser Stadt Ourlach
r~ Schweinemarkt am 23 . Juli . Der Markt war befahren mit
60 Läufer und 221 Ferkeln . Verkauft wurden 48 bezw . 106, Preis
pro Paar 48—56 M beim. 18—26 M. — Am ß7 . Juli großer
Viehmarkt .

Briefkasten der Redaktion
Frau W., Karlstraße . Wenden Sie sich an das städtische Jugend¬

amt ( jetzt Amalienstraße 35) , wo Sie über alle Fragen dieses Falles
Auskunft bekommen .

Berliner Devisennotierungen ( Mittelkurs ) .
22. Juli 25. Juli

Geld Brie , Geld Bries
Amsterdam . . 168.43 168 77 168.26 168.60
Italien . . . . 22.88 22.92 22 84 22.88
London . . . . 20.106 20 445 20.385 20.425
Rewyork . . . 4.203 4.211 4.203 4.208
PariS . 16.45 16 .49 16.43 16.47

12.46 12.48 12.449 12 .469
Schweiz . . . . . 100 Fr . 80.83 81 .09 8089 81 .05
Spanien . . , . . . . . 100 Pes. 71 .88 72.02 71 .60 71 .74
Stockholm . . . . lOOßr . 112.65 112.77 112.48 !112.70
Wien . 59.16 59.28 69. 13 69.25

»Mül! Bauern-Banh

6055
Geschäfts - Guthaben , Haft - Summen und
Reserven : R > ■ MH» 2800000 0 |

Annahme von Spareinlagen )
ns bei guter Verzinsung ■

Reldnbuk- dtro -
Koate ;; P« t-
schfcttto. Earla-
r»d« Sr. 1118 .

Ausgabe von Heimsparbächsen !
Führung laufenderRechnungen mit u .ohneKredlt
Erledigung sämtlicher bankmäßigen Geschäfte
Auskunft und Rat in allen Geldangelegenheiten

Seit Jahren gehört daj von uns gelieferte Fabrikat
Juno zu den führenden Marken.

Es gibt auch tatsächlich kein Fabrikat , das
besser Ist , selbst wenn es teurer verkauft wird,

als unsere Herde.
Wer ruhig prüft und nicht auf Verkaufstricksein¬

geht wird unsere Jüno-Herde wählen.Oer geringe Brennstoff - Verbrauch bei allen Herd-
| arten und die hervorragend gute BacUwirkung

werden von tausenden unserer Kunden aber besonders gelobt .
^ abhingserleiehterung . Ratenzahlungen selion
von Wk . 7, - an monatlich für t . nwlierde , kom - |

hinierte Herde oder liohlenherde
Achten Sie genau auf unsere Adresse:

recker & haufler , Spezialgeschäfte für Herde und Bäder j
OOro u . t .ager Belfortstr . II baden : am l . udwigsplntz

innunMIMMniS

ln Rabattmarften
g die unter ;gewähren bei Barzahlung die Unterzeichneten

raße 8

Klink Ferdinand , Rckppur », Lbwenstraße 26
Klippstei » I ., Luisenstraße 12
Kocher Wilhelm, Rüppurr , Ostendorfplatz 4
Kranz Beruh .. Werderplatz 87
Kraus Karl , Morgenstraße 19
Kult Andreas , Iiüppurrer Straße 80
Kuuer A , Mühlburg . Hardtstraße 86 bl -
Kuuzmann Luise , Morgenstraße 22 a
Kußmann Josef, Amalienstraße 51
Laug Rudolf W ., Kaiserstraße 24
Läugi » Wilhelm, Kaiser-Allee 74
Lieb Georg, Kaiser-Alle 43
Liebig Otto , Mühlburg , Rhelustraße 66
Lillote Franz , Herrenstraße 6
Linder Herm. Wwe., Nuitsstraße 14
Lösch I ., Herrenstraße 35
Lösch Karl Wwe., Körnerstrabe 26
Ludwig August, Klauprechtstraße 18
Mädecke Hedwig, Aorkstraße 15
Mannschott Fritz, Lenzstraße 13
Maurer Johannes Wwe., Draisstraße 21
Mayer Otto , Wilhelmstraße 20
Menge » Philipp , Durlacher Allee 35
Merz August, Kaiserstraße 23

üll,
' ' - " 'Müller Johann . Gartenstraße 37i

Mugenast Jos ., Mühlburg . Gluckstraße 9
Reumaier Fr ., Otto Ludwig Nachf ., Körnerstr . 40
Reumann Frau Eugen , Kaiser-Allee 35
Oesterle Joh , Inh . Ludwig Klein, Karlstraße 14
Olbert Gustav, Gerwiqstratze 48
Oser Bernhard , Waldstraße 5
Raible Martin , Baumeisterstraße 28~ ' ' " " - -

che 1Ratzel Julius , Gluckstra,Reis Fritz, Luisenstraße 68
Riegger Karl . Humbolvtstraße 37
Rothschild Saly , Herrenstraße 12
Ruder Wilhelm, Inh . Emil Kuhnle, Maxaustr . 23
Schaar Anton , Lessingstraße44
Schenk I ., Mathhstraße 35

-Straße 14

Schmidt Karl , Winterstraße 36
Schmieder Gg., Essenweinstraße 38
Schmitt I ., Neue Bahnhosstraße 46
Schmitt Peter , Moltkestraße 137
Schneider Richard, Adlerstraße 22
Schnepf Luise Frau , Georg-Friedrich
Schwab Otto , Kaiser-Allee 115
Schwarzwald -Drogerie , Schillerstraß« 55
Schwindke Ad ., Garienstraße 13
Siegrist W ., Bunsenstraße 10
Single Josef, Schückstraße 11
Thiel van Ludwig . Norkstra6e 44
Tscherning Wilhelm. Amalienstraße 19
Benrooh van A ., Sostenftraße 53
Benrooy Otto , Rastatterstraße 58
« etter Adolf. Zirkel 15
Bielhauer Heinrich, Schillerstraße 4
Wagner Emil, Gluckstraße 5
Walz Theodor, Jollystraße 17
Warnke Franz , Lessingstraße 5
Weber Nicolaus , Uhlandstraße 33
Weber W ., Degenselbstraße 17
Weiter , Fran Anna , Morgenstraße 5
Weseloh Wilh., Markgrasenstraße 27
Westermann Pius , Boeckhstraße 22
Wipfler Eugen, Darlanden , Turnerstraße 2
Zeis Mathias , Marienstraße 9
Zepsel Albert , Jollystraße 51

fiegler Paul Inh. Emilie Armbruster , Lammstr. 12
immerer Ludwig, Adlerstraße 5

Drei
extra billig*

Dienstag
26. Juli

Mittwoch
27. Juli

Donnerstag
28. Juli

Ravattspargonppe des Karlsruher Einzelhandels e.B.
Firma « ach Adolf, Marienstraße 93

Badenia -Drogerie , Kaiserstraße 245
Barthlott Heinrich, Schützenstraße 13
Bauer Joseph Marienstraße 66
Baum Wilhelm, Werderstrabe 27
Bäurer Matthäus , Luisenstraße 21
Bausch Fr . Ww.. Waldstraße 29
Beusching Karl , Humboldtstraße 15
Bernhart Peter , Waldhornstraße 58
Bischofs K. F . Wwe., Kronenstraße 4
Blum Jakob , Rüppurr , Göhrenstraße 13
Bucherer Emil, in sämtlichen Filialen
Buhler Ludwig, Lachnerstraße 14
Burkard Leonhard , Rüppurrerstraße 90 »
Eremer Kurt , Klauprechtstraße 21
Dämmert Karl , Schützenstraße 82
Danncker M., Zähringerstraße 80
Dehn Julius Nach «., Zähringerstraße 55
Eisenmenger Frau Elise Wwe., Luisenstraße 44
Emmericher Waren - Expedition , Kaiserstraße 152
Englisch I . & Schönte M ., Karl Wilhelmstraße 66
Erqottt Ferd ., Hardtstraße 22
ErleS Wilhelm. Kriegsstraße 173
Ernst August. Georg Fricdrichstraße 22
Eher August, Scherrstraße 12
Frühwald Rose , Essenweinstraße 36
Ganz Wilhelm, Kaiserstraße 239
Gebhard Konrad , Augartcnstraße 24
Gieser Heinrich, Werderstraße 8
Glaner Franz , KriegSstraße 66
Göpserich Alexander, Faianenstraße 35
Gran Frau Josefine, Ostendstraße 10
Greulich Centa Wwe , Mühlburg . Hardtstraße 66
Gröber Karl , Mühlburg . Hardtstraße 13
Gutekunst Frau Käthe Wwe., Hübschstraße 15
Gnthörle Frau Wilhelm Wwe., Schützenstraße63 a
Hafner Wendelin, Karlstraße 120
Hanselman « Karl Nachf ., Marie -Alexandrastraße 18
Hauier Oswald , Klauprechtstraße 37
Hauser Matth ., Adlerstraße 17
Hautz Karl sen ., Gartenstraße 64
HeeS August, Rudoitstraße 21
Heil Karl . Waldstraße 66
Heitzmann Gustav, Bismarckstraße 33 a,
Henninger Paul , Karl Wilhelmstraße 38
Himmel Ludwig, Btumenstraße 21
Hoferer Gottfr ., Schillerstraße 33
tzösfler Karl, FriedrichSVIatz II
Hofheinz M. Nachf , Lutsenstra
§öuig Franz, Draisstraße i

ummel Karl , Südendstraße 29
Kappenberg Heinrich. Bulach, Hauptstraße 23
Karg Markus . Krcuzstraße 24
Keller Frau Gertrud . Degenfeld,«raße 2
Kienzler Gebhard , Daxlanderstraße 1
Kleiber Albert , Philippstraße 15
Klein Karl , Waldhorn,traße 4
Klein D ., Lessingstraße 48
Klei » L., Leopoldsiraßc 2a

Damenstrttmpfe gut« Baumwoue, eg :
Doppelsohle u. Hochferse , schwarz u. farbig, Paar **

Damenstrümpfe prima Mako , 85%!Seidenflor u. Kunstseide , schwarz u. farbig, Paar ** ^

Damenstrümpfe ia. seidennor
und Kunstseide , in allen schönen Farben »Paar

Damenstrümpfegute kOnst' .Waschseida | g$
in vielen schönen färben . . Paar

Damenstrümpfe prima Waschseide 2 •
ln allen schönen Straßenfarben . Paar

23

Herrensocken . Paar 3Ö
Herrensocken gute Baumwolle

in vielen Farben • Paar 4 # ^ ki>

HArMncnpttAn Baumwolle u. Seidenflor , v *’nerrensoenen und kariert, moderne Dessin*
Serie I Serie II
60 4 95 -i

üindersöckchen 01068 ’“4
einfarbig, gute Qualität

5- »«,
25 4

Kindersfrümpfe
Größe 1- 3 4 - 7

45 -s 65 4

Ein Restposten Kinder Strümps
3S{Baumwolle , schwarz und farbig ,In den Größen 1—5 . Paar

Operette äm Konzerthatii
Heute 7 3/4 Uhr , die Johann StrauBoperette

Karten bei Müller , Kaisers tr ., Holzschuh , Werderstr ., BrunOj
Kaiser - Allee, Verkehrsverein , Kaiserstr ., Konzerthauskasse “'

telephonisch (7260 ) zu Mk. 1.50—6 50. Morgen > Gräfin Mark *!/

/ v nTÖAIiTE ^

Mittwoch , den 27 . Juli , nachmittags von 3 ‘/2—8 Uhr : 1

Konzert der Sftadtkapelle. I Fbl

KAMMER -LICHTSPIELE
Kaiserstraße 163 Tel . 3063 Haltest . Hlrschstr .
Snr einige Tage ! Anf vielseitigen Wunsch !

Der hervorragende amerlk . Großfilm :

Der schwarze Engel
8 Akte , großartigen Inhalts . 8 Akte .Einer der besten Filme , die bis jetzt auf dem

ges . Weltmarkt erschienen sind .
Hierzu eine ganz tolle amerlk . Groteske

Tip geht zum Film
ebenso Neueste Kinelkanochc und ein Knltnrülm

_ der (Jta . 5978
beginn der Vorstellungen i 4 , 5 '/j, 7 n . O Uhr .

Achtung ! Achtung !

5 % .
gegen Barzahlung bei 5984

JosefWilhelm Ko,°”“' ”
waren -Handlung

Rastatterstraße 20

Arvmtt. Angestellten. Minie
sollen sich nach den Beschlüssen
des Gewerkschasts - Kongresse ?
des Asabundes , des Allgem.
deutschen Beamtenbundes u.

Ider Gcnossenschaststage nur
iversichern bei dem eigenen' Unternehmen der 3219

'Volksfürsorge
Gewerkschaftlich . Genossen
ichastliche Bersicherungs

Aktiengesellschaft
AuSkunst erteilt bezwMaterial versendet kostenlos
die Rechnungsstelle 15, Karls -

ruhe, Schützenstraße 16 . oder der Vorstand der
« ollsfürsorge in Hamburg b. An der Alster 58/59 .

ZI

gebrauchsfertig
für Anstriche aller Art

vorteilh . i. Farbenhaus Hansa
’-Waldstr. 15, b. Colosseum

Rost uo0
Matratzen .

ausarb . von 12 d*
Offerten unter
das Bolkssreundbü^ ^ d

Wenig gespielt.,

Plan ?
ist billig zu vcrka«

^
Ehr . StÖßH

Pianofabr >k
Ritterttraße »

fTr

3n ,

Ri

Frack -, imotwafattö

Puhfra ^

standhalten der K

?Ä . SfeSs

s
AI

K'"

Kiich ® *!
komplett u.
langjährig ® ^tie .außerordf ‘
billig bequem ® s#

Zahlung

Geb r . Klf/5
Durlachers ^ jje U
Rüppurrerstf

&
' »U
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Sekte 6 Karlsrube . Dkenskaa . den 26 . Juli 1927 Ar . m

Kleine badische Lhronik
Krozingen. Der Maurermeister E . Steinbrunner stürzte

von einem Neubau herab und zog stch ernstliche Verletzungen zu.
Tentschneurrnt. Man schreibt uns : Datz der Friedenszustand

bezüglich der Postzustellung noch lange nicht erreicht ist, beweist der
Umstand, datz eine am Donnerstag , 14 . Juli , nachmittags zwischen
3 und 4 Uhr in Karlsruhe aufgegebene Postkarte glücklich am
Samstag , 16 . ds. Mts ., nachmittags zwischen 2 und 3 Uhr , dem
Empfänger zugestellt wurde . Die Karte benötigte somit 47 Stun¬
den, zu einer Strecke , die ein rüstiger Fußgänger in 47 Minuten
zurücklegt . Eine am 15 . Juli , zwischen 8 und 9 Uhr nachmittags
in Heidelberg aufgegebene Karte erreichte ihr Ziel am Sonntag ,
17. gleichen Monats zwischen 12 und 1 Uhr nachmittags . Datz da
etwas nicht stimmen kann ist einleuchtend, und datz unter solchen
mißlichen Zustellungsverhältnissen der Geschäfts - und Privatbrief -
verkehr leidet , bedarf keiner weiteren Erklärung . Vielleicht nimmt
sich die Oberpostdirektion dieser Sache einmal an . Ob diese miß¬
lichen Zustellungsverhältnisse allgemein in Landorten llebung sind,
entzieht sich der Kenntnis des Einsenders dieses. Jedenfalls haben
wir in Neureut das Gefühl der Zurücksetzung .

Wintersdorf . Wie wir von zuverlässiger Seite erfahren ,
haben sich am Donnerstag in Wintersdorf zwei Reichswehr -
k o l d a t e n, der eine in Uniform mit der Nr . 18 und der andere
in Zivil aufgebalten und find am Freitag nachmittag 4 Uhr Über
die Eisenbahnbrücke bei Wintersdorf gegangen und haben sich bei
der Gendarmerie in Roppenheim im Elsaß zur Fremdenlegion ge¬
meldet. Die Männer hatten schwere Aktenmappen bei sich. Da die
Bewachung der Brücke unzulässig ist, war cs den Männern wohl
möglich , hinüber zu kommen .

* Zunsweier bei Offenburg . Die 15jährige Tochter des Ober¬
lehrers Moosbruggers stieb mit ihrem Fahrrad mit einem
Erntewagen zusammen und stürzte ab. Sie wurde vom hintern
Wagenrad überfahren und schwer verletzt ins Krankenhaus
Offenburg verbracht.* Reichenbach . Der siebenjährige taubstumme Knabe eines
hiesigen Arbeiters wurde von einem Kraftwagen eines Apotheken¬
besitzers aus Meersburg angefahren und im Gesicht erheblich ver¬
letzt . Den Führer des Autos trifft keine Schuld.

" Triberg . In der in der Oberstadt liegenden Wallfahrtskirche
wurde der aus Metall gefertigte Opferstock erbrochen und seines
Inhalts beraubt . Die abgeivrengten Metallteile wurden in einem
Beichtstuhl vorgefunden. Von den Tätern ist bisher nichts be¬
kannt , auch nicht die Höhe der gestohlenen Summe . Vermutlich
wurde die Tat in den stillen Mittagsstunden ausgefübrt . Wahr¬
scheinlich bandelt es sich um mehrere Täter , von denen einer
Schmiere stand.

* Bad Dürrheim . Ein schwerer Unfall stieß dem Dentist K a i».
s e r von hier zu . Durch die Explosion einer Spiritusflamme
stand er im Nu in hellen Flammen , so daß ihm die Kleider vom
Leibe brannten . Seine Frau , die ihm zu Hilfe eilte , erlitt eben¬
falls erhebliche Brandwunden . Dentist Kaiser liegt sehr schwer
darnieder , dürfte aber mit dem Leben davonkommen.

* Breisach . Der 23 Jahre alte Josef H o d a v v war mit einem
Freunde nach Breisach zum Baden gegangen. Obwohl beide nur
mangelhaft schwimmen konnten, wagten sie sich in den offenen
Rhein . Hodavv ging bald unter , während sein Freund von zwei
Breisachern gerettet werden konnte . Die Leiche des Hodavv ist noch
nicht gefunden.

* Hartheim . Beim Baden im Rhein ertrank am Sonntag
der 28 Jahre alte Elektromonteur Kiefer . Trotz der 'Hilferufe,
gelang es den vielen ebenfalls am . Strande Badenden nicht , Kiefer
zu retten .

* Müllheim . Der 22 Jahre alte Emil Brunner und de«
verheiratete Hermann Moll , beide von Fischingen, stießen am
Sonntag in der Nähe von Müllheim mit ihren Motorrädern zu¬
sammen. Beide mutzten mit erheblichen Kopfverletzungen nach Müll -
beim transportiert werden.

* Lörrach. Am Sonntag abend entstand zwischen einigen jun¬
gen Leuten , welche auf dem Feste der badischen Schlossermeister im
Schützenbaus gewesen waren , auf dem Nachhauseweg ein Handge¬
menge. Ein junger Mann blieb bewußtlos liegen und mutzte
nach dem Krankenhaus gebracht werden, wo mehrere Rippenver¬
letzungen festgestellt wurden.

* Heidelberg. Sonntag nachmittag ereignete sich auf der Schlotz-
stratze hier ein Motorradunfall dadurch , datz der Fahrer eine
Droschke seitlich anrannte , sodaß sich das Motorrad iiberschlug und
die Insassin des Beiwagens , sich am Kopf so stark verletzte , datz sie
das Bewußtsein für längere Zeit verlor . In der Klinik wurde bei
ihr eine schwere Gehirnerschütterung festgestellt .

* Neckargemünd . Vier Arbeiter aus Mückenloch feierten ihren
Zahltag , indem sie sich stark betranken und auf dem Heimweg
Unfug verübten . Zwei vorübergehende Leute wurden niederge¬
schlagen und mißhandelt . Erst die herbeigerusene Gendarmerie
konnte wieder Ordnung schaffen.

* Sinsheim a. E . Der Bürgerausschutz genehmigte einstimmig
den Ankauf der Gebäulichkeiten des Elfenzwerkes mit den dazu¬
gehörigen Grundstücken um 70 000 X Ferner erklärte sich der Aus-

Sutz im Prinzip bereit , die Mittel für den Umbau , etwa 50000
ark zur Verfügung zu stellen. In den Gebäuden soll unterge¬

bracht werden : Die landwirtschaftliche Winterschule, die Gewerbe¬
schule und die Handelsschule, eine Jugendherberge und ein Volksbad.

* Waldshut . Der Bürgerausschutz von Waldshut genehmigte
mit 41 gegen 14 Stimmen den Voranschlag für das Jahr 1927/28 ,der an Einnahmen 1631212 Jl vorsieht, an Ausgaben 1859 522 JL.
Der ungedeckte Aufwand von 226 310 gegenüber 182 000 Jl im
Jahre 1926 soll durch eine Umlage von 90 Pfg . gedeckt werden.
Als vorläufige Gemeindesteuer wird für das Rechnungsjahr 1927
vom Betriebsvermögen 122 Pfg . für je 100 Jl Steuerwert erhoben,
vom Betriebsvermögen 33 Pfg . und vom Eewerbeertrag 6 .10 JL
Bürgermeister Dr . Horster erklärte bei der Abstimmung des Vor¬
anschlags zu dem Punkte Milchfrankenschulden, datz die Schritte
der oberrheinischen Gemeinden beim badischen Landtag erfolgreich
gewesen seien . Der badische Landtag sei wegen llebernahmr der
Milchfrankenschulden auf das Land und auf das Reich beim Reichs¬
finanzminister vorstellig geworden. Weiter teilt Dr . Hörster zur
Frage der Errichtung einer Rheinbrücke Waldshut -Koblen, mit .
datz am kommenden Montag die aus schwveizerischen und badischen
Mitgliedern gebildete Brückenbaukommission in dieser Angelegen¬
heit Besprechungen beim badischen Finanzminister in Karlsruhe
haben.

* Brombach. In der Nacht auf Samstag überfiel auf der
Hauinger Brücke der Arbeiter Häusler den Stephan Wagner
«ms Brombach. Er stach ihn mit einem Messer derart , in den Arm,
datz er ins Spital gebracht werden mutzte .

Lörrach . Metzgermeister Schmidt von Söllstein verun¬
glückt« am Samstag nachmittag auf seinem Motorrad auf dem Ein¬
gang zur Kreisstrahe dadurch , datz er ein Fuhrwerk infolge des
herrschenden Gewitters übersah und nur im letzten Augenblick noch
bremsen konnte . Er wurde dabei über das Motorrad herausge-
kchleudert und blieb mit einem schweren Schädelbruch liegen. Er
wurde ins Krankenhaus nach Schopfheim gebracht.

Von falschem Verdacht befreit
Bruchsal, 28. Juli . In Landsbausen brannte dieser Nächte

die Scheuer des Landwirts Jmhof nieder . Ein Gerücht, das den
Sohn des Geschädigten der Brandstiftung beschuldigte , hat sich als
haltlos erwiesen. Jmhof jr . wurde wieder auf freien Fuß gesetzt .

Die Mutter des Dichters Eött gestorben
Freiburg , 25. Juli . Wie die Freiburger Zeitung berichtet, istbeute morgen die Mutter des bekannten badischen Dichters Eött .Frau Maria Gött , im Alter von 85 Jahren gestorben.

Gegenwartsprobleme des Kapitalismus
Am die Macht in Staat und Wirtschaft

Die kapitalistische Wirtschaftsform ist Epoche, das erkennen
selbst die bürgerlichen Wirtschaftswissenschaftler an . Um diesen
scheinbar so klaren uud fatzlichen Satz gab es vor fünfzig Jahren
heitzumstrittene Kämpfe. Damals bestand die Auffassung, datz jede
Wirtschaft, nachdem sie die einzelnen Vorstufen des Kapitalismus
durchlaufen hat , zur kapitalistischen Wirtschaftsform kommen mutz.
Kapitalismus galt als Endpunkt der Entwicklung jeder
Wirtschaft. Bier Entwicklungsstufen der Wirtschaft sind in den letz¬
ten Jahren zu beobachten gewesen . Konkurrenz- , Erwerbs - und
Dersachlichungsprinzip, folgten zunächst. Die letzte Epoche erleben
wir selbst «och, die Zeit der Rationalisierung .

Rationalisierung oder Durchdenkung des
Wirtschaftprozesses

ist nicht neu und scheint der Arbeiterschaft nur als das letzte Mit¬
tel der Kapitalisten zur Ausbeutung ihrer Arbeitskraft . Die Ra¬
tionalisierung war in den letzten zehn Jahren nur gehemmt, weil

die Arbeitskraft infolge der Inflation spottbillig war . Einige
Professoren der Wirtschaftswissenschaft und auch Kreise innerhalb
der Arbeiterschaft versuchen den Kapitalismus in seiner Bedeutung
zu verkleinern und ihm Lebenskraft abzukvrechen . Man redet vom
„Unternrhmersozialismus ", vom „sozialen Unternehmer " und glaubt
sogar, datz die Verwirklichung des Soziglismus unter Mithilfe der
Unternehmerschaft erreicht werden könnte. Die Entwicklung
der Wirtschaft beweist , datz nur im schärfsten
Kamps gegen die Unternehmer die letzte Lösung
erzielt werden kann . Die Wirtschaft ist vom Prinzip des
absoluten Preiskampfes abgekommen. Aus dem

Kampf um den Preis
au» der freien Konkurrenz, ist das Preisdiktat entstanden. Aus
Kaufmannsethik ist Machtethik geworden. Aber trotz aller
Kartellierungen und Monopole find die Preise nur begrenzt zu
diktieren, an den Autzenrändern der Kartelle tobt der Kampf der
Konkurrenz nm so entschlossener . Die Tendenz. Weltkartelle zu
schaffen, mutz schon darum scheitern , weil der Konkurrenzkampf
immer zum kapitalistischen Wirtschaftssystem gehören wird und sich
nur zeitweise unterdrücken läßt . Wesentliche Beachtung fordert
die Feststellung, datz trotzdem die Schwerindustrie nur ein Sieben¬
tel der deutschen Arbeitnehmerschaft beschäftigt , gerade diese Gruppe
den stärksten Machtwillen zeigt. Gegen diesen Machtwillen ein¬
zelner Wirtschaftsgruppen muh der entschlossene Gegendruck der
Arbeitnehmer eingesetzt werden.

Der Kamps der Arbeitnehmerschaft geht '
nach zwei Angrifss-

fronten . Einmal müssen die Gewerkschaften um Arbeits¬
lohn » und Arbertszeitverbesserungen kämpfen und
zum andern mutz der kartellierten Wirtschaft die Genossenschaft ent-
gegengestellt werden. Gegen die Ausbeutung des Marltschwäche-
ren durch den Machtstärkeren mutz die Genossenschaft der Verbrau¬
cher gesetzt werden. Darum mutz als wichtiges Glied in unserem
Wirtschaftskampf der

Ausbau der Konsumgenossenschaft
erfolgen. In den letzten Jahren wurde immer von der Durchstaat-
lichung der Wirtschaft, die ohne Zweifel erfolgt ist, gesprochen . Die

GenEDarstellung dieser Fragen war in dem Referat des m
Kilferding ausgezeichnet. Leider wird vergessen , datz v' '
Frage auch nach der umgekehrten Seite aufgeworfen werden =
Die Berwirtschaftlichung des Staates ist im « letchen Matze er»E i
Heute stehen hinter ' fast jeder Partei bestimmte Wirtschastsgr^ ^
pen, die es verstehen, ihren Einflub matzgeblich zu benutzen . *
cs gibt eine ganze Reihe von Parteien , die «»verhüllt nach aM . -cs gibt eine ganze « etve von Parieren , o,e uuorrpu .» «u .p »- > , ^ --
schon durch ihren Namen zu erkennen geben , datz sie die Bertrek» c
einer bestimmten Wirtschastsgruvve darstellen . Nach der ReoU tztu,
tion glaubten die Deutkchnationalen auf Jahre ,n die Ovpos« '

^ $jt
einer bestimmten Wirtschastsgruvve
tion glaubten die Deutschnationale» au, >„ h ,
gedrängt zu sein . Erst nachdem sie erkannten , datz d,e ArbeiteE '
und das Bürgertum diese Bewegung überschätzt hatten , wendem a
die Deutschnationalen ihre Fahne , und mit der Parole „Ran v 'Ol¬
den Staat " versuchten sie den Staat für sich zu erobern . D

Für die Arbeiterschaft ist leichter Macht und , Einsluh durch °
Beherrschung des politischen Apparates auf die Wirtschaft »»
» innen . Bei dem politischen Kamps arbeitet die 3 e i t f L r °

- ' « . ! - v - <u j.2r.&. f* - n * tut © ««£ (
dieArbeiterschaft ,

immer klarer heraus
Die demokratische Form schält sich im

Die politische Demokratie kann die
stange kein, mit der der Kapitalismus aufgebrochen wird . , »
Staatseinrichtungen berücksichtigen heute auch die Arbeiters .
Beweis ist die Regelung der Arbeitszeit und die der Erwerbslo >' °

tz»
fiirsorge. Wenn die VA Millionen Arbeitslosen ohne Unterstütz «"
gezwungen gewesen wären , um jeden Preis ihre Arbeitskräfte «
bieten zu müssen , so wäre nie abzusehen gewesen , wo der Lohnst^ ^uutt » 3m Wirtschaktskamvk kann die Arbeiters«?'" ^

r^lf ’äbs

eingehalten hätte . Im Wirtschastskampf kann
heute nur Verteidigungsstellung beziehen.

Die Wirtschaft ist internationaler als das
Proletariat

und darum kann sie an breiterer Front kämpfen, als das PrUM
tariat . Angriffsfanfareu können wir im politischen Kampf b»a>«. i h
Durch die Politik kämpfen wir auch um die Wirtschaft. Cs ist s'" lefe
tig , was Hilferding in Kiel sagte: Löhne und Preise l >«

g
politisch . Es ist klar, datz die Preise um so ungünstiger «" | eö)

den , je schwächer unsere Front im politischen Kampf wird . g
Das Schicksal der deutschen und europäischen Wirtschaft

davon ab, ob es gelingt , durch Technisierung den Agrarertrag
und Kaufkraft in den Jnnenmarkt bine '^ I^jictöcttt UIIV /> H w I • » H I » * » » * *• - -

zupuNipen . Gerade die Industrien sind in Deutschland ««Liim '
nalifiert , die sich an den grotzen kaufkräftigen Markt wende». ^ "
Gewerkschaften müssen durch Lohnerhöhungskämpfe die Kauf ' «' S
der Arbeiterschaft steigern. Auch in der Wirtschaft arb ^ Ow
tetdieZeitküruns . Die Wirtschaft wird sozialisierung«^ ' 'U
durch die Konzentration , durch das Funktionsloswerden des EiS«' 3 )
tums und durch die Durchstaatlichung der Wirtschaft. Ms

Letzter Kampf um die Wirtschaft wird * > jiw
Machtkampf . Ein langsames Sinübergleiten der WirE ilt^
in die sozialistische Wirtschaftsreform gibt es nicht , weil die leu ^
Schranke des Kapitalismus — die Profitrate — nur mit ©«•*" ' ,
zu brechen ist. „ . , ieht

'
jJ

Unsere Kampfstellung ist gegeben, durch den Kampf um hol«
,̂

>k
Löhne, den Ausbau des Genossenschaftswesens und die Erkämpf«

,
der Macht im Staate . Eine Phase dieser Erkämpfung des S«« < t>o
tes ist die Koalition mit den bürgerlichen Parteien .

»tte

Zum Ersten

I
sind viele in der Lage , notwendige
Anschaffungen der verschiedensten
Bedarfsgegenstände des täglichen
Lebens zu machen . Daher ist es
vomgeschäftlichenEtandpunktaus
vorteilhaft , schon morgen oder aber

rum Letzten

I
ber Woche und des Monats mit

preiswerten Angeboten an die
Oeffentlichkeitzu treten. Eie kön¬
nen mit einer Anzeige im Bolks -
freund einen großen Kundenkreis
erwerben und dadurch einen dau¬
ernd steigernden Umsatz erzielen.

%

Schwere Unwetter im Frankenland
bld. Wertheim , 25. Juli . Ein schweres Unwetter entlud

sich am letzten Freitag über das Frankenland . Nachmittags
setzte mit großer Heftigkeit ein Gewitter mit Hagelschlag ein .
In Wertheim fielen taubeneigroße Hagelkörner . Der nur
zwei Minuten währende Hagelschlag wurde durch einen w o l -
kenbruchartigen Regen abgelöft . Der Schaven war
hier nicht allzugroß . Dagegen wurden die Ortschaften im
Maintal und im Spessart stark mitgenommen . Das Wetter
hat großen Schaden an der Ernte angerichtet und besonders
unter den Obstbäumen stark gehaust. Diese liegen reihenweise
an den Straßen entwurzelt . Fußhoch bedeckt das abgeschla¬
gene Obst die Landstraßen. In der Gegend von Rauenberg
sind Bäume mit einem Durchmesser von 1 bis iy 2 Ttetez um-
aertssen worden . In Sachsenhausen wurden verschiedene Häu¬
ser teilweise oder ganz abgedeckt . In einem anderen Ort
wurden auf dem Friedhof Grabsteine umgeworfen , das Dach
einer Kapelle weggerissen und eine Scheune vom Platze ge¬
tragen. Zwei Leiterwagen wurden etwa 30 Meter weit fort¬
geschleudert. Im Telephonverkehr setzten große Stö¬
rungen ein . In Oberwittbach wurden neben ungeheu¬
rem Schaden auf den Fluren 70 Fensterscheiben zertrümmert .
Im S p e s s a r t sowohl wie im badischen Frankenland ist die
Ernte so gut wie vernichtet.

Reilingen bei Mannheim, 25. Juli . Wie stch jetzt über¬
sehen läßt , hat das Unwetter, das in den letzten Tagen über
die Gemarkung zog , einen katastrophalen Schaden
angerichtet . Wallnußaroße Hagelstücke zerschlugen einen
großen Teil der Tabak- und Hopfenpflanzungen , die als ver¬
loren betrachtet werden . Die Kornfelder sind umgebrochen.
Ein wüstes Bild bei Zerstörung bieten auch die Feldfrüchte.
Der Schaden ist vorläufig noch nicht übersehbar.

Ml tztiZusammenstoß zweier Eüterzüge bei Freiburg
WTB . Freiburg i. Br , 26. Juli - Gestern abend gegen &

Uhr kurz vor der Station Eundelfingen ist ein von
bürg kommender Eilgüterzug bei der Abzweigung der Euters
strecke von der Hauptbahn Offenburg—Freiburg einem vom o1''

hurger Güterbahnhof kommenden Eüterzug in voller Fahrt in .
Flanke gefahren. Dabei wurden etwa 10 Güterwagen ineinan « ' kj ,
geschoben. Die beiden Gleise der Hauptstrecke sind bis auf weit« £ $
gesperrt. Personen sollen nicht zu Schaden gekommen sein . Dag^ r ^ Ia
ist der Materialschaden erheblich . ^Wie wir zu dem Unfall weiter erfahren , hatte der von
bürg kommende Ellterrug Anweisung erhalten , ein nicht ordnE

Di,gemäß funktionierendes Signal zu überfahren , aber das eigenst ' ,
Hauptsignal vor der Einfahrt der Eüterzugsstrecke in die H «">
strecke entsprechend den üblichen Weisungen zu beachten.
Signal soll auf Halt gestanden haben , wurde aber von dem G«

f *5e„
8

zug trotzdem überfahren . Der von Offenburg kommende ffitlfl «1' ;, >s> ^
zug, für den das Signal auf freie Fahrt stand, fuhr dem von »L Iittcn

'

bürg kommenden Eüterzug mit voller Wucht in die Seite . Der * . «, ^
prall war gewaltig . Eine ganze Reibe von Güterwagen w« / .
unter lautem Krachen untereinandergeschoben und ein & hi
Trümmerfeld bedeckte die Gleisanlagen . Personen sollen , wie I" ,
bemerkt, nicht betroffen worden sein , da der Freiburger Güte
ungefähr in der Mitte von dem heranbrausenden Eilgüterzug ^ -

!«» ;

einandergerissen wurde. Die Strecke ist für längere Zeit ges«^
Die Aufräumungsarbeiten sind sofort in Angriff genommen «\ r

*' ^
den . Von Freiburg und Emmendingen aus wurden Hilfszüge ^
dert . Mit Hilfe von Scheinwerfern werden die Aufräumungsas ^ ,«sbt|l
ten so schnell wie möglich durchgeführt, um den Verkehr M %
Nachtschnellrüge durchführen zu können . Jl ?*» ,

WTB . Freiburg i. Br , 26. Juli . Zu dem Eisenbahnunf « ".^ %

»i

Eundeflingen erfahren wir noch, datz die Lokomotive des Offe «^ Jb h ,
ger Eilgüterzuges Nr . 6276 bei dem Zusammenstoß unbesch""

,? \ t.
geblieben ist, desgleichen alle anderen Wagen dieses Zuges
Ausnahme eines Liehwagen », der hinter der Maschine ringst ' z
war und der Schweine beförderte . Dieser Wagen wurde aus 11j

1
ft! «■- 1— . . w . - . . v -Gleis geschoben. Dagegen wurden etwa 10 Wagen des Güters"

^ JW
Nr . 7245 vollkommen ineinandergeschoben. Der aus etwa 30 ,
wagen bestehende vordere Teil des vom Unfall betroffenen * ®ej
zuges fuhr erst noch eine Strecke weiter , ehe er zum Halten ,1
wurde. Als erster traf ein Hilfszug aus Emmendingen '" 'W ? Er
Mann ein . Weitere Hilfszüge sind aus Freiburg unterwegs . y. W,
hofft, bis gegen 2A Uhr morgens eines der Hauptgleise f(C

, l
haben.

Einschränkung der Einfahrt deutscher Kekellschaktsautos <«
Schweiz . Wie verlautet , beabsichtigt die Schweiz den Verkevs U
großen deutschen Eesellschastsautos nach der Schweiz einzuschE ^
Die Beschränkungen sollen , wie verlautet , ziemlich einschne««^
Natur sein . Einzelne Punkte in der Schweiz dürfen künstw ^
noch an bestimmten Wochentagen von diesen Wagen besuch '■.,$
den . Die Veranlassung zu dieser Maßnahme sind die schweig «' '
Bundesbahnen . , $

Der Wahre Jakob Rr . 2 kann infolge VerjandstörunS

"R,

Mittwoch nicht ausgeliefert werden. Dasselbe gilt für di «' 'Jf
strierte Reichsbannerzeitung Nr . 30. Volksbuchhandlung Kal

Warum soll man fremde Sprachen lernen ? Weil er gut ist,
izkampf vor anderen etwas voraus zu habenI Weil die KenntN '- >z^,

der Sprachen den Gesichtskreis erheblich erweitert , die UrteilSkras^ s. . v,L'ti vs>viu (ycu ovu uvvvuuf tiiveutn , un uii *»*» *****. .- ;
Sprachunterricht erfordert heute nicht einmal gröbere Geldausga «"
Methode Toussaint -Langenscheidt verlangt nur zwei oder drei * ‘

u(
Monat von ihren Schülern . Sie ist dazu jedem verst

. .
Sprachschüler ohne bessere Schulbildung lernt mit ihren r:ev - " . .- . ,„Vr
fremde Sprache so gründlich, daß er ste bald wie der Ausländer

Sie ist dazu jedem verständlich, |<J
düng lernt mit ihren Lehrbriev ^

. . . . „ _ er ste bald wie der Ausländer
schreibt und liest . Der Lehrstoff ist sehr interessant , er ist der fremder »
fron 044orft4iir »r ÄrtMhnT **tth ttlt I. <|1gen Literatur entnommen , er schildert Handel «nd Wandel im

«st an der MethodeLand . Besonders wertvoll aber
Langenschetdt ,
sung ablegen und ein
können. Die

MUiVvU UVtl l | » Uli Vtl IVl ( | 1/ U U l ** ~
datz ihre Schüler am Schlutz des Studiums
, Diplom über erfolgreiches Sprachstudium

Langenscheidtsche Verlagsbuchhandlung <Pros .
scheibt) B . m . b. H ., Berlin -Schöneberg, sendet auf Wunsch kosten
ohne Verbindlichkeit eine Probelektion jedem , der ihr mittetlt ,
Sprache er stch intercsstcrt. Benutzen Sie diese Gelegenheit und >
Sie heute noch !
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Republikanische Runügebung in Va- en-Raben
Saulressen -es Reichsbanners Schwarz -Rot-Sol-

ife ®iejl ^Ul kommenden Samstag und Sonntag findet in V a
en «"'

^>- Baden ein Gautreffen des Reichsbanners
ftsgrch 8?^ °diot-Eold statt. Mit ihm verbunden ist eine
icit. 2Wng des Kameraden General von Deimling . Die
ch äu^ bgebung wird eingeleitet durch einen Fackelzug
rtretxG Samstag abend und daran anschließend eine Veran-

in der städtischen Turn - und Festhalle,
iterscĥ Jta Sonntag nachmittag findet ein F e st z u g statt
»cniKiJj

* abends 8 Uhr ein Festbankett, wiederum in der städt .
Ran - bi,- and Festhalle.
mrch £ den Veranstaltungen am Samstag und Sonntag
t ru^ ^den sprechen:
ut tl '
n | r

‘
e
V öeneral von Deimling > Bürgermeister

». Kraus - Kehl ^ Neichslagsabgeordneler
'«Jl Sctiöpflin x Sauführer Sr. kjelfenstein--
Ktz -Wannheim ^ Negierungsrat Sr. Hoffmann-

Republikaner in Mittelbaden ! Die Pa¬
role am kommenden Sonntag mutz lauten :

Nut zur republikanischen Kundgebung
in Baden Baden

Nicht nur die aktiven Kameraden des Reichsbanners
sollten vollzählig in der Weltbäderstadt sich einfinden»
sondern auch alle republikanischen Männer und Frauen ,
die den kommenden Sonntag zur freien Verfügung haben.
Sie alle sollen und müssen sich an dem Festzuge be¬
te i l i g e n , um dem internationalen Bäderpublikum den
augenscheinlichen Beweis zu liefern , daß auch in Mittel¬
baden die aktive republikanische Bewegung groß und
stark ist.

Die Größe der Kundgebung soll aber auch gleichzeitig
nicht nur ein Treugelöbnis zur sozialenRepu -
blik auf demokratischer Grundlage sein , son-
dern auch eine Kampfansage gegen die Reakt ton

im Reich und im Lande, gegen die volksfeindliche Politik
der Bürgerblockregierung.

Das Reichsbanner hat es sich unter Führung von
Otto Hörsing zur Aufgabe gemacht , die kommende
Reichstagswahl so vorzubereiten, daß durch sie
andere Mehrheitsverhältnisse im Parla¬
ment geschaffen werden. Otto Hörsing ist durch seinen
Rücktritt als Oberpräsident nunmehr freier geworden in
der Entfaltung seiner agitatorischen Kräfte » die er stets
mit grotzem Mute eingesetzt hat für die Erhaltung der
Republik und für ihren sozialen und demokratischen
Ausbau .

Reichsbannerkameraden! Republikaner ! Wer es er¬
möglichen kann , fahre am Sonntag nach Baden -Baden
und nehme an dem Festzuge teil . Widmet den kommen¬
den Sonntag der großen republikanischen Aufgabe» die wir
im Interesse der deutschen Republik und besonders auch
im Interesse der werktätigen Massen zu erfüllen
haben.

itertö

das SlaWelmgesindel
3" bei „Standart e" vom 24. Juli ds. Js ., dem in

^ bürg erscheinenden Organ des radikalen
»

".it ■ lhelmflügels , ist folgende Briefkastennotiz
*i‘ r . i ‘w :
e
j« ^ te dürfen den Preußischen Innenminister Grzefiski nicht als

linderten Ostjudcn oder Pollaken beschimpfen . Er ist nach un-
J 1 Ermittlungen ein Sohn der unverehelichten Tochter des Rats -

rtras Ehlert in Treptow a . Tollensee, die damals bei dem Kauf-
l n e i ? ^ Eohn in Stellung war . Erst mehrere Jahre später hat seine
d raA den Schnitter Grzesinski geheiratet . Es dürfte danach an-
,e». *! j* nten sein , daß der kdtzige Preußische Innenminister kein vol-
nt, f , Q

5 Blut in den Adern hat .
"

ar . oweck und Absicht dieser in das Gewand einer harmlosen
ung «̂ z^

'
unft gekleideten P e r f i d i e ist jedem , der die Einstel-
der Leserkreise der „Standards " kennt, ohne weiteres

den politischen Gegner zu treffen und zu be-
Men , unterstreicht man nach sorgfältig angestellten Er-

äe l**! k.^dgen " die uneheliche Geburt des Genossen Grze-
Eeo>̂ j^'- die ja in diesen Kreisen als schwerer Makel empfunden

F 'o. tn?~~ j0) nr der Oeffentlichkeitden Gegner zu er-
Diese edle Kampfesweise richtet sich für jeden Men¬

st HS»!

kn >!•'

ierbatl
m S[::

. a ’
. Dkan hofft so, in der Öeffentlichkeit den Gegner zu er -

! ^ »2 >7^8en . Diese edle Kampfesweise richtet sich für jeden Men »
Stuf Ir *)et Gefühl für Sauberkeit hat , von selbst . Grzesinski

* * wehr denn Jahresfrist , solche Angriffe voraussehend ,
^ Mai 1926 verstorbenen und in Spandau beerdigten

tei auf den Grabstein folgende Inschrift setzen lassen :
tz> >'öier ruht nach einem arbeitsreichen Leben meine liebe

"Uer Berta Eienholdt , geb . Ehlers , verw . Grzesinski .
Berlin , am 21 . 8 . 1926.

Grzesinski ,
Polizivräsident voti Berlin ,

f voller Absicht hat er , der Sohn einer Prole -
^ rin , sich dadurch mit Stolz zu seiner Herkunft b^ en-

tvTnd'1 Dem reaktionären Stahlhelmgesindel bleibt es
DaB ^ , >len, daraus Waffen zur Bekämpfung des politischen

Mki
™ets SU machen . Pfui Teufel !

» . Stoffen
^ deutsche Justiz glaubt , ohne den Meineidsparagraphen

tfjj
“"sfontmen zu können . Deswegen müssen Hunderte in die

i 6jj* n8
™n ' ffe und Zuchthäuser wandern , die das Unglück gehabt

iilgii''! ^ als Zeugen vor Gericht unter Eid vernommen za werden
m !5t

“ 'e sich über Bedeutung und Inhalt ihrer Aussage nicht im
)er ^ >i J 1 svaren . Es ist immer Drohung eines Unglücks , wenn man

*uae unter Eid als Zeuge vernommen wird . Nicht jeder
10 m !** iii 1 ?ur ' ft und nicht jeder ist psychologisch geschult genug , um

lic p "
, 'siiich stichhaltige Antwort auf die Pilatusfrage geben zu

nii cl
( $

‘ ist Wahrheit ?
US "it !#e ^ Eid als Beweismittel , als Mittel , um Zeugen zur Aus -

ks,,
" Wahrheit zu bringen , ist im Grunde genommen nur eine

:n f
'* "of die Harmlosigkeit, auf die juristische Unwisienheit

dj° Wer die Fallstricke einer eidlichen Aussage kennt
Kd, , Eesahren, die sich aus Irrtum , aus falscher Wahl des

für '
dH,

“5* ergeben können, mit dem kann ein Richter als Zeugen
J K, ansangen . Es ist eine bekannte Tatsache, daß die Auv-

fa “
f \ ^ uc ' ften vor Gericht in der Mehrzahl der Fälle fast

ffenv"
, tb , Ertlos sind , eben weil sie vorsichtiger sind als die Laien
%

" ussagen so «inschränke » , daß sie keine Beweiskraft mehr
Jl i D,» .itflft ^ tnen

"* Ein seltsamer Zustand ! Wenn Juristen unter Eid ver-
us ^ % [ ! werden, so verliert der Eid seine Bedeutung als Bewris -

\ C '*> die juristische Vorsichtigkeit . Wenn Laien unter Eid
*0 ■■>(! r <Etin

n " Erden , so ergibt Unvorsichtigkeit in der Abwägung
und Kombination , von Tatbestand und Wortlaut

fc
’,Uin t einer Meineidsanklage . Wenn aber erst das Laien-

Lj , ' (Env/ vurch die Meineidsjustiz gewitzigt wird , dann wtrd man
v i ^ b» uberhauvt nicht mehr Bestimmtes aussagen aus Furcht

I, ri!o ? /weidsjustiz .
^. ." 'dt dann der Eid als Beweismittel ? Wie die Dinge^ \ 8 rjj Er entwertet nicht etwa dadurch , daß man seine Be-' dem Laien verkennt, sondern durch die Meineidsjustiz

fre '

i» j
raf 'Lr
id--

. ^
f 4 *
■wy
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%
<« • •$
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Iii® jff'

fttft
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Sönig Michael
Alter : SU Softte

N ' r war nur wohl in Sand und Matsch ,hieß da Sohenzolleri
^ ch war ein kleiner Pamperlatsch
^ ud fuhr gern mit dem Roller .

" un mit dem Spielzeug Schluß." l' t Hottopferd und Kähnchen,
A^Enn ich nicht grad aufs Töpfchen muß,Regiere ich Rumänien ,
Ä bin der König Michael.Will Mutti mich versohlen," eh dem Minister ich Befehl,Dag Militär zu holen.

darf jetzt lärmen auf dem Hof
» "d trapsen auf den Treppen .
Sw ' on" " i mir Bubi nochmal doof,D°«n laste ich ihn kövven .

kein kleiner Hemdenmatz ,
berrsche auf dem Throne .

Li aus meinem Sabberlatz' E königlich« Krone. Hans Bauer .

Ver Ertappte.

©

Lehrer Btautt : „Also,Schüler Keudell, wiederholen Sie ,
wie sich die Verakung der Verfassungsfeier im Reichsral
wirklich abgespielt hak ."

Schüler Sendell : „Here Lehrer, . . . ich . . . ich . . . bin
heule nicht präpariert !"

öerichlszeitung
Für Taschendiebereien drei Jahre Zuchthaus. Der 25jäbrige

Gärtner Wilh . Friede ! von Mannheim ist trotz seines noch
jungen Lebens schon ein gewohnheitsmäßiger Dieb . Mit 21 Jahren
ist er mit dem Zuchthaus in nähere Beziehungen getreten , die er
anscheinend nicht wieder aufgeben will . Insgesamt weist seine
Strafliste neun Freiheitsstrafen auf . Mit dem unschuldigsten Ge¬
sicht war er seinem Geschäft nachgegangen, was ihw gerade zu
seinem Beruf prädestinierte : den eines Taschendiebs. Friede ! be¬
suchte zumeist stark besuchte Ladengeschäfte und holte den Damen
das Portemonnaie aus der Manteltasche . Dafür erhielt er drei
Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust . In der Begründung
des Urteils wies der Gerichtsvorsitzende auf den neuen Strasgesetz-
entwurf hin , nach dem solche soziale Elemente in einer Anstalt
interniert werden, bis die Gewähr einer ordentlichen Führung
besteht .

Ein Mansardendieb
fm . Karlsruhe , 21 . Juli . Wegen schweren Diebstahls hatte

sich heute der 26 Jahre alte schon öfters bestrafte Kaufmann Kurt
Krause aus Eisenach vor dem Karlsruher Schöffengericht zu
verantworten . Nach der Anklage hatte er am 27. Oktober vorigen
Jahres in Karlsruhe aus einer von ihm mittels Nachschlüstels
geöffneten Mansarde Kaiserstraße 154 im 5. Stock drei Herrenan -
züge im Werte von 320 -4t entwendet . Trotzdem er nach dem
Akteninhalt so gut wie überführt ist, verlegt siH der Angeklagte
während der ganzen Hauvtverhandlung hartnäckig aufs Leugnen.
Er behauptet , sich am 27. Oktober nicht in Karlsruhe , sondern in
Rheine in Westfalen aufgehalten zu haben . Die Anzüge hat er
bei zwei hiesigen Allbändlern abgesetzt , die ihn heute auf das be¬
stimmteste wiedererkennen. Die Anzüge konnten von den Händ¬
lern wieder beschafft werden . Bei der Versilberung der gestohls«
nen Kleidungsstücke zeigte er falsche , auf den Namen „Christoph
Bökamv" lautende Ausweispapiere vor und trug sich auch mit die¬
sem Namen in das Buch , das die Händler über die getätigten An¬
käufe zu führen haben , ein . Es wurde durch die Kriminalpolizei
festgestellt , daß die Ausweisvaviere , deren sich der Angeklagte be¬
diente , in Aalen gestohlen worden sind. Vergleichende Schrift¬
proben lasten erkennen, daß sich Krause tatsächlich mit dem ange¬
nommenen Namen eingetragen hat . Verschiedene andere Zeugen,
die ihn bei den Althändlern sahen und sprachen , bekunden eben¬
falls , daß er derjenige war , der die Anzüge verkaufte. Als ihm
der Karton , in dem die gestohlenen Anzüge zum Händler gebracht
wurden , als Ueberführungsstück vorgehalten wird , meint er , mit
einem solchen Karton würde er nicht über die Straße laufen . „Weqn
Geld darin , wäre , sicherlich !" bemerkte der Vorsitzende . Mit Rlkck-
sicht auf die Diebstahlsvorstrafen des Angeklagten und auf das Er¬
gebnis der Beweisaufnahme hält der Staatsanwalt den Angeklag¬
ten für überführt und beantragt wegen schweren Diebstahls im
Rückfall drei Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust . Die
Angabe , er habe sich zur Zeit der Straftat in Rheine befunden
und sich bei einem Dentisten vier Zähne ziehen lasten, sei nicht
glaubhaft . Das Gericht erkennt auf ein Jahr Zuchthaus und vier
Jahre Ehrverlust . Es ist überzeugt , daß der Angeklagte der Täter
ist. In der Begründung heißt es u . a . , da der Angeklagte geltend
machte , an dem fraglichen Tage in Rheine gewesen zu sein , es
wäre ihm möglich gewesen , den 12 Uhr -Schnellzug nach Rheine »u
benutzen , um sich dort Zähne ziehen zu lasten, soviel er wollte . Die
Verurteilung erfolgte lediglich wegen einfachen Diebstahls .

Vom Sefchästsgang in Handel und Gewerbe
Der Nrdcilcrschatt zur Beachtung empfohlen

Die Entpsickluug des Geschäftsganges im Handel und Gewerbe
erfordert mehr als je auch die Aufmerksamkeit der Arbeiterschaft.
Zahlreiche Industriezweige haben ihren Geschäftsgang in der letz¬
ten Zeit erhöhen können . So geht es in der Maschinenindustrie
sehr lebhaft aufwärts . In einigen Fertigindustrien , die unmittel¬
bar für den Konsum arbeiten , wie im Bekleidungsgewerbe und
auch in der Schuhindustrie herrscht ausgesprochene Hochkonjunktur .
Es entspricht dieser Besterung der allgemeinen Lage, wenn das
Millionenheer der Arbeitslosen bis um Jahresmitte wesentlich
zurückgegangen ist. Die Besterung scheint nach den Berichten der
Arbeitsämter dis in den Juli hinein angehalten zu haben. Wenn
ttotzdem die Zahl der Erwerhslosen immerhin noch auf annähernd
% Millionen zu beziffern ist , so beweist das, daß die deutsche
Volkswirtschaft noch immer nicht in der Lage ist , alle arbeits¬
suchenden Hände zu beschäftigen, daß der Aufstieg sich noch eine
ganze Zeit lang fortletzen müßte, bis das Gleichgewicht für Pro¬
duktion und Konsum einigermaßen hergestellt ist.

Unter diesen Umständen ist die Frage dovvelt berechtigt, ob die
Voraussetzungen für eine günstige Fortentwicklung gegeben sind .
Das statistische Reichsamt hat auf Grund seiner Ergebnisse der
Konjunkturforschung wiederholt betont , daß alle Anzeichen darauf
bindeuten , die deutsche Wirtschaft würde sich während der nächsten
Zeit „in kurzen Wellenbergen" zwischen Konjunktur und Krise
bewegen. Mancherlei spricht für diese Auffassung. Insbesondere
zeigt die amtliche und vrivate Wirtschaftsführung immer wieder
die Tendenz, jede organische Erweiterung der Kaufkraft und damit
ied« Vermehrung des Konsums durch Hochhaltung oder Steigerung
der Preise im Keime zu ersticken. Die eben verabschiedete Zoll-
«rhöhnng die neuen Pläne einer Portosteigerung ebenso wie die
fortgesetzten Versuche , die Steuern einseitig auf die Arbeitskraft
und den Verbrauch abzubürden , sind die Exponenten einer kurz-
lchtigen Wirtschaftsvolik des Reiches, die einer Erweiterung des
Binnenmarktes hinderlich ist. Der amtlichen Wirtschaftsführung
entspricht die der Verbände und Kartelle genau . Diese setzen sich
jedem Preisabbau eutgegen, vollziehen ihn allenfalls unter dem
Druck der ausländischen Konkurrenz und sind bestrebt, jede auch
mrf andeutungsweise erkennbare Konjunkturbesterung durch Preis¬
erhöhungen wettzumachen. Auf der gleichen Linie liegt die Po -
kitik der Arbeitgeberverbände , die jede Lohnsteigerung mit allen
Kräfte « bekämpfe «. Fehlt aber die Voraussetzung für eine an¬

haltende Besserung des Beschäftigungsgrades , nämlich die Erwei¬
terung des Binnenmarktes , so müssen auf dem engen Raume der
knavven Kaufkraft und der übergroßen Leistungsfähigkeit einer
rationalisierten Produktion die Gegensätze immer stärker aufein -
andervrallen , die Wirtschaft verhältnismäßig schnell zwischen Auf¬
stieg und Niedergang hervendeln .

Die Börse hat die Kürzung der Spekulationskredite und die
Erhöhung des Diskonts verhältnismäßig gut überstanden . Da¬
gegen ist der Markt für langfristige Anleihe» aller Art in Deutsch¬
land sehr nachhaltig beeinflußt worden . Noch jetzt sind Kommunal¬
anleihen in Deutschland kaum unterzubringen . Das schlimmste aber
ist, daß ver Baumarkt von dieser Erschütterung schwer in Mitlei¬
denschaft gezogen wurde . Grobe Bauprogramme mußten uner¬
ledigt hleiben , weil es nicht gelang , die neben den Hauszinssteuer¬
geldern erforderlichen Hypotheken am privaten Baumarkt auf¬
zunehmen.

In normalen Zeit ist das Versagen der Bautätigkeit ein An¬
zeichen dafür , daß die übrige Industrie bereits unverhältnismäßig
viel Kapital beansprucht, sich dem Höhepunkt der Konjunktur und
damit auch der Krise nähert . Denn der Banmarkt ist von niedri¬
gen Zinssätzen abhängig , die bei stark ansteigender Wirtschafts-
koniunktur gewöhnlich nicht gehalten werden können . Was in nor¬
malen Zeit galt , gilt heute nur bedingt . Der internationale
Waren - und Kapitalverkehr unterliegt noch zahlreichen Hemmun¬
gen . Wenn jetzt die deutsche Industrie , die Gemeinden , die Land¬
wirtschaft zur Kapitalbeschaffung wieder auf den Weltmarkt hin¬
austreten , so ist möglich , daß von dieser Seite her wieder
das Gleichgewicht zwischen Kapitalbedarf und Kavital -
ansvrüchcn hergestellt wird . Das ist möglich — sicher ist es
nicht . Die Gefahr besteht , daß mfolge der Schwierigkeiten am
Kapitalmarkt der saisonmäßige Rückschlag der Industrie während
des Winters sich auch diesmal in beträchtlichem Umfange zeigen
und neue Arbeitslosigkeit beraufbeschwören wird . Dem auf lange
Sicht hinaus entgegenzuwirken, bedarf es einer Umstellung unserer
gesamten Wirtschaftspolitik . Vor allen Dingen aber wird man
fordern müssen , daß die Reichsregierung nicht wieder wie im letz¬
ten Winter bei einer zu befürchtenden Zunahme der Arbeitslosig¬
keit erst dann mit den Abwehrmaßnahmen einsetzt , wenn es zu
spät ist.
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Seschlchtskalender
26 . Juli . 1844 Attenat des Bürgermeisters Tfchech auf Friede .

Wilhelm IV . — 1856 "Englischer Dramatiker Bernhard Shaw . —
1865 "Sozialist Philipp Scheidemann . — 1866 Präliminaksriede zu
Nikolsburg . — 1918 Grober Munitionsarbeiterstreik in England . —
1925 -f-Emil Eichhorn .

Anfälle beim Anden
Alljährlich zut warmen Jahreszeit schwellen die Statistiken

über Unglücksfülle beim Baden außerordentlich an . Und wenn
auch nicht zu berweifeln ist, dag eine Reibe Todesfälle im Wasser
trotz aller Achtsamkeit nicht zu verhüten sind , so muß doch anderer¬
seits zugegeben werden , dah ein erheblicher Prozentsatz durch
Leichtsinn herbeigeführt wird und zu vermeiden gewesen wäre .

Zu den häufigsten Ursachen dieser letztgenannten Form des
Ertrinkens gehört vor allem das Hineinspringen ins Wasser bei
noch erhitztem Körper . Wie oft kann man beobachten , daß die
Menschen bei glühender Sonne im Dauerlauf dem See oder dem
Fluh zueilen , kaum angelangt , sich die Kleider vom Leibe reihen ,
um sich allzugleich kopfüber ins Wasser zu stürzen , statt dah sie sich
erst in der Lust abkühlen und dann langsam ins Wasser geben .
Bei einem vernünftigen Vorgehen kann nie etwas derartiges
unternommen werden . Bei unvernünftigem Vorgeben ziehen sich
die Blutgefäße der Haut brüsk zusammen , grohe Blutmengen wer¬
den ins Innere des Körpers gedrängt und nicht selten kommt es
dann bei derartigen Verschiebungen im Kreislauf zu einem Ver¬
sagen des Herzens , zu einer schweren Schädigung der inneren Or¬
gane mit tödlichem Ausgang . Acltere Leute , deren Gefäßsystem an
und für sich schon - angegriffen ist, sind besonders stark gefährdet .
Menschen , die an hohem Blutdruck , an Herzfehler oder Nieren¬
schädigung leiden , sollen überhaupt ihren Arzt befragen , ob nicht
dem Baden im Freien Bedenken entgegenstehen . Da der Aufent¬
halt im Wasser und das Schwimmen erhebliche Anforderungen an
Her » und Kreislauf , an Muskulatur und Stoffwechsel stellen , so ist
unbedingt jede Uebertreibung , jede Anstrengung zu unterlassen .

Nicht nur Kinder , sondern auch Erwachsene tun leicht zu viel
de» Guten , vor allem dürfen die Schwimmanfänger nicht zu lange
im Wasser verweilen , die Unbekömmlichkeit ihres Verhaltens gebt
aus der Blaufärbung der Haut und den aufsteigenden Kältegefüh¬
len ohne weiteres hervor . Die Schwimmübungen sind allmählich
zu steigern , daß das Herz nicht im Uebermab in Anspruch genom --
men wird .
» Zu den unangenehmen Zufällen , die einem Schwimmer im

Wasser zustoben können , gehört auch der plötzlich einsetzende Waden -
Iramps . Diese krampfartige Zusammenziehung der Wadenmusku¬
latur , beruht auf einer unwillkürlichen Ueberstreckung de»
Beins , die meist nach den ersten starken Stöben beobachtet wird ,
aber auch durch Ueberanstrengung ausgelöst werden kann . Das
Haupterfordernis beim Auftreten eines Wadenkramvfes ist : Ruhe
bewahren , am besten legt man sich auf den Rücken und arbeitet
nur mit den Armen und dem krampflosen Bein . Gewöhnlich löst
sich der Krampf dann schon von selber nach kurzer Zeit . Allerdings
dürfte es auf alle Fälle empfehlenswert lein , möglichst schnell dem
Lande »ustreben , da mitunter der Wadenkramvf nach kurzem Aus -
setzen wieder von neuem auftreten kann .

Schwarz -weih - roter Kurbetrieb . Aus dem nahen Herrenalb
schreibt uns ein Leser unseres Blattes : Am letzten Donnerstag nach¬
mittag hatte die Kurverwaltung einen sogen . Kinderball ver¬
anstaltet , der mit einem Kindrrreieen eingeleitet,wurde . Die
Sache war an sich recht nett , aber etwas ist mir doch unliebsam aus¬
gefallen . Die Kinder trugen kleine Fähnchen in allerband Landes¬
farben , badisch«, württembergische , städtische , nur nicht in den
neuen Reichsfarben . Dagegen waren schwarz- weih - rote Fähn¬
chen ziemlich zahlreich vertreten , ich zählte etwa 7 Stück , zwei wur¬
den ostentativ an der Spitze getragen . Ich weih nun
nicht , ob solches als Absicht oder Dummheit zu werten ist und weiß
auch nicht , ob di « Kurverwaltung oder der den Reigen führende
Tanzmeister Allegri für diese „Flaggenoerordnung " verantwortlich
zeichnet . Aber das mögen sich die Herren jedenfalls gesagt sein
lasten , die Sache ist nicht nur mir , sondern auch anderen aufgefallen .
Es haben sich mir gegenüber verschiedene republikanisch gesinnte
Kurgäste in der Unterhaltung über die auffallende Erscheinung
aufgehalten , woraus zu schlichen ist, dah die an sich kleine Sache
doch von vielen als politische Eesinnungskundgebung
der Kurverwaltung ausgedeutet wird . Wenn aber dem so
ist, so soll sie das bekanntgeben , dann weih man , woran man ist
und kann sich danach einrichten .

Mittelbadisches Arbettersängerfest . Die Festbücher zu dem
nächsten Samstag und Sonntag stattfindenden mtttelbadischen Ar¬
beitersängerfest können ab Mittwoch abend 8 Uhr im Friedrichsbof
und im Volkshaus ( Schützenstrahe ) für die aktiven und passiven
Mitglieder der Arbeitergesangvereine zum Preise von 60 Pfg . ab¬
geholt werden . Auch Parteigenosten , Gewerkschaftsmitglieder der
dem Arbeitersvortkartell angeschlossenen Vereine können Festbücher
zum selben Preise erhalten .

Besetzung der Profestur für Städtebau an der Technischen Hoch¬
schule. Magistratsoberbaurat Dr . H e t l i g e n t h a l aus Berlin
bat soeben eine Berufung an die Technische Hochschule Karlsruhe
als ordentlicher Professor für Städtebau erhalten . Dr . Heiligen¬
thal hat die Berufung angenommen und wird sein neues Amt am
1 . September antreten .

Karlsruhe als Tagungsort . Wie der Verkebrsverein Karls¬
ruhe mittcilt , ist es gelungen , die Reichsmechanikertagung für das
Jahr 1929 nach Karlsruhe zu bekommen . Dieser Erfolg ist darum
von besonderer Bedeutung , weil 14 Städte sich um diese Tagung
bewarben . Für 1928 wurde München gewählt . Es ist bei dieser
Gelegenheit interessant , festzustellen , wie der Wettbewerb der Städte
um bedeutende Kongresse ständig zunimmt . So versuchten 12
Städte den Fabrradbändlertag 1928 zu erhalten . (Kassel , Naum¬
burg . München , Karlsruhe , Augsburg . Telle , Eisenach , Koblenz .
Leipzig . Stralsund . Kiel und Mainz ) . München , Karlsruhe und
Kassel kamen in die engere Wahl , in der München die meisten
Stimmen erhielt . Da Karlsruhe die zweitgrößte Stimmenzahl auf
sich vereinigen konnte , besteht Aussicht , dah diese Tagung für das
nächste Jahr in die badische Landeshauptstadt kommt .

Arbeitrrsportkartell . Dar Arbeitersvortkartell Groh - Karlsruhe
hat « auf letzten Freitag abend in der „Eambrinusballe " eine Voll¬
versammlung « inberufen , welche einen guten Besuch aufwies . Ein¬
gangs der Tagesordnung verlas Eva . Nufer ein Schreiben vom
Bürgermeister Schneider über die Sportparkanlage im Hardtwald
und empfahl allen Vereinen die Anschaffung des Heftes . Beim Be¬
richt über die Reichsarbeitersvortwoche gaben Svg . Nufer , Hor -
m a n n und K r u st ein klares Bild über den Verlauf der einzelnen
Veranstaltungen . Sämtliche Redner waren sich in dem Punkte einig ,
dah der Rast seinen guten Zweck erfüllt bat . Die Redner appellier¬
ten an die Versammlung , für das kommende Jabr noch mehr Agi¬
tation zu entfalten , damit die Reichsarbeitersvortwoche 1928 noch
wuchtiger ausfällt wie dieses Jahr . Ts wurde sodann beschloß. ,
von dem lleberschuh vom Rast , jedem Kartell je nach Beteiligung
einen Betrag zu überweisen . Svortgcnoste Jung gab dann nah
«inen kurzen Bericht über die Verhandlungen mit dom Stadtaus -
fchuh wegen der Verteilung der städtischen Zuschüste. Er betonte ,
dah die SPD . - Fraktion auf dem Ratbause diejenige war , welche
die Summe von 20 000 M für Jugend - und Sportgelder beantragte

und auch durchdrückte . Spg . Nufer dankte im Auftrag der Ver¬
sammlung dem Spg . Jung für das tatkräftige Eintreten für unsere
Sache und schloß um 10 . 15 Uhr die sehr anregend verlaufene Ver¬
sammlung . H . E .

Dummer Bubenstreich . Heute nacht war wieder einmal die
steinerne Stephanie des Brunnens am Ludwigsplau das Ziel
dummer Buben , denen nichts Gescheiteres einfiel , als die Stein¬
figur mit roter Mennige zu besudeln . Die Farbe war so fest ein -
gefresten , dah heute früh städtische Arbeiter Mühe hatten , den
Stein wieder zu säubern . Es ist schade , daß man diese Vandalen
selten auf der Tat ertappen und ihnen die einzig richtige Lektion
verabfolgen kann .

Das Kinderfest der Karlsruher Naturfreunde am vorigen Sonn¬
tag war von schönem Wetter begünstigt und damit eine der Vorbe¬
dingungen zu einem prächtigen Verlauf gegeben . Dah die Natur¬
freunde auch Kinderfreunde sind, weih die kleine Welt , und so ver¬
steht es sich von selbst , daß sich auch diesmal , abgesehen von den
zahlreichen Erwachsenen , eine recht stattliche Kinderschar im Eich¬
wäldchen bei der Gartenstadt versammelte , der Dinge gewärtig , die
da komemn sollten . Zunächst gabs einen ordentlichen Imbiß , dosten
Vertilgung sich die Kleinen mit Hingebung widmeten . Dann aber
bub ein Spielen an , das recht abwechslungsreich wak , sodah auch
die Zuschauer ihre Freude daran batten . In diesen Dingen treffen
die Naturfrenude bekanntlich immer das Richtige . Mittlerweile
hatten einige Frauen der Rüvvurrer Bezirksgruvve ein schmack¬
haftes Mahl bereitet , dem ebenfalls eifrig zugesvrochen wurde .
Dann gab es wieder allerband Allotria für Jung und Alt , wie
Wettrennen , Tauziehen , Ballwerfen , Saustechen , Autofahren , Sack¬
hüpfen usw . usw ., wobei die Sviellust der Kinder durch kleine Ge¬
schenke immer aufs neue angestachelt wurde . Kin Wunder , daß
die Fröhlichkeit kein Ende nahm . Auch den Erwachsenen ging
das Herz auf beim Anblick des lustigen Treibens , das sich auf dem
grünen Rasen unter den hoben Bäumen entwickelte .

So haben auch diesmal wieder , wie schon so oft , die Natur¬
freunde das Ihrige getan , damit eine grobe Zahl Arbeiter¬
kinder ein paar fröhliche Stunden in Sonnenschein und Waldesluft
verleben konnten .

( : ) Internationale Frauenliga . In einer gut besuchten - M i t -
tzliederversammlung sprach am Donnerstag abend in der
Pestalozzischule Herr Diplomingenieur Meures über das
Wesen der Technik und ihre Bedeutung in der menschlichen Gesell¬
schaft. Der Redner sprach mit hohem Idealismus , man spürte ihm
die Freude an seinem Beruf an , doch waren seine Ausführungen
von bürgerlichem Geist getragen . Er wandte sich gegen die falschen
Unterstellungen und .

'
die Abneigung , die der Technik in weiten

Kreisen begegne , obwohl man langsam anfange , den Segen der
Maschine zu erkennen . Der Redner war sich nicht darüber klar ,
dah die Widerstände sich nicht gegen die Technik als solche richten ,
sondern gegen ihren Brotherrm der sie zu eigenem Profit aus¬
nutzt und sie nur soweit rum Segen der Menschheit werden läßt ,
als es seinen eigenen Interessen nicht zuwiderläuft ' Erst wenn die
Technik sich von den Festeln des Kapitalismus befreit hat , wird es
ihr möglich sein , den ihr innewohnenden Sinn und ihre Ethik voll
zu entwickeln , dann wird auch die Tragik des Erfinders verschwin¬
den , dessen Namen vergessen ist, wenn sein Werk sich die Erde er¬
obert bat . Di « Arbeit des Technikers , der nicht aus egoistischen
Gründen , sondern zum Wohle um des Fortschritts der Menschheit
willen arbeitet , wird in weit höherem Maße gewürdigt werden und
zur Geltung kommen , als das bis beute der Fall ist. Es wird sich
»um Segen der Allgemeinheit auswirken , wenn die Wirtschaftsform
verg «ht und die Technik bleibt und sich immer weiter entwickelt als
Dienerin und Helferin der Menschen , aber nicht als Ausbeuterin
ihrer Kraft und Zerstörerin ihres geistigen Lebens . Herr Divl .-
Jng . Meures sprach in leicht fahlicher Welse und gut stilisierter
Form . Er bot seinen Zuhörern wertvolle Anregungen . Gespannte
Aufmerksamkeit und lebhafter Beifall lohnte seine Ausführungen .

e . st .

Veranstaltungen
Mittwoch -Nachmittagskonzert im Stadtgarten . Am Mittwoch

nachmittag konzertiert im Stadtgarten , von 3M bis 6 Uhr , die
Stadtkavelle unter Leitung des Herrn Musikdirektors E . Jrrgang .

Wiener Operette im Konzerthaus . „Wiener Blut "
, die rei¬

zende , bumorerfllllie Operette von Johann Strauh fand am Sonn¬
tag , den verdienten stürmischen Beifall des Publikums . Die erste
Wiederholung ist für heute , Dienstag , mit den Damen Bauer ,
Beyer , Rainold und den Herren Czav , Stadler , Wähle und Men¬
nig angesetzt . Morgen Mittwoch findet die vorletzte Aufführung
von „ Gräfin Mariza, , statt . Das Werk kann wegen anderweitiger
Aufführungsverpflichtungen dann nur noch einmal gegeben wer¬
den . —

Lichtspielhäuser
Kammerlichtspiele . Ab beute wird in den Kammerlichtivielen

eines der besten Filmwerke der gesamten Weltfilmvroduktion „Der
schwarze Engel "

, gezeigt . Dieses Filmwerk weist neben einer span¬
nenden und interessanten Handlung eine vollendete Darstellung
auf , sodah der grobe Erfolg dieses Meisterwerkes der Filmkunst auf
dem ganzen Kontinent berechtigt ist . Im Beivrdgramm wird eine
tolle amerikanische Groteske , Emelka - Wochenschau , sowie ein Kultur¬
film gezeigt Umstände halber , kann das Programm jedoch nur drei
Tage gezeigt werden .

Nus 0cn Vororten
Rüppurr

Mihstände im Autobusverkehr . Die Frequenz im Autobusver -
kchr ist ständig «ine gute , in den Zeiten des Svitzenverkebrs ist der
Andrang aber oft ein derart grober , dah nicht einmal alle Fahr¬
gäste ausgenommen werden können . Es werden dadurch natürlich
unhaltbare Zustände geschaffen , deren Abhilfe so rasch
wir möglich geschÄen sollte und geschehen muh . So kommt es oft
vor (erst wieder am Freitag morgen zwischen 7 und 8 Uhr ) , dah
schon bei der " Krone " das Auto vollbesetzt wird und dann bei der
Haltestelle A u e r st r a h e , wo die Gartenstadtfahrgäste warten ,
ohne zu halten , vorbeifährt und diese Fahrgäste unberücksichtigt
säht . Und dies geschah am Freitag morgen wiederum , soda^ die
Leute immer und immer vergebens warteten und die vollbesetzten
Autos an sich vorbeifahren lassen muhten . Die Folge war natürlich
ein Zusvätkommen an die Arbeitsstelle . Auch bei der Fahrt nach
Rüppurr ist derselbe Mihstand für die Fahrgäste , die <yt d ?r Halte¬
stelle Rotteck st rahe warten . Auch hier kommt es recht oft vor ,
daß der Autobus nicht hält , weil er vom Marktplatz ab schon voll
besetzt ist. Vergebens warten also all diese Leute und wenn das
Glück will , können sie mit dem nächsten Wagen fahren , sofern in ihm
natürlich nicht ebenfalls schon jedes Plätzchen eingenommen ist. Es
ist daher dringend erforderlich , dah in den Zeiten des Spitzcnver -
kchrs mehr Wagen und in kurzer Zeitfolge laufen gelasien werden .

Karlsruher PoUzetberichr
Unfälle . Gestern abend stießen Ecke Main - und Enzstrahe ein

Personenkraftwagen , dessen Führer beim lleberfahren der Stra -
henkreuzung kein Warnungszeichen gab , und ein Radfahrer zu¬
sammen . Der Radfahrer ein Mechaniker aus Rüppurr erlitt er¬
hebliche QuetschungeA an den Beinen und muhte nach dem städt .
Krankenhaus verbracht werden . — Mit einem Unterschenkelbruch
wurde ein lediger Monteur von hier ins städt . Krankenhaus eingc -
liefert . Er kam auf der Fahrt von Herrenalb nach Karlsruhe mit
seinem Motorrad zu Fall , wobei er sich die Verletzung zuzog.

Leichenländung . Heute früh wurde im Stichkanal eine unbe¬
kannte weibliche Leiche geländet .

Gestohlen wurde durch unbekannte Täter in verfloffener Nacht
ein offener , grüner Personenkraftwagen ( Ovel ) mit dem
polizeilichen Kennzeichen IV 6 19 105, welcher vor einem Hause der
Kärcherstrabe aufgestellt war .

Skr.

Betrügereien an Kindern : Gestern wurde ein 28 Jahre ol#
Taglöhner von hier festgenommen , weil er in letzter Zeit hier 11
der Straße Kindern , welche von ihren Eltern zum Einholen 111
Waren weggeschickt worden waren , das Geld abnahm .

itutf t

Die Wetterlage
Unter dem Einfluh des hoben Drucks hat die Aufbeiterum

gestern in Süddeutschland weitere Fortschritte gemacht ; mit
ungehinderten Einstrahlung ist neue auch zunehmende ErwärnF
zu erwarten . Der hohe Druck wird von einem von NordvE
beranziehenden Luftwirbel südostwärts verdrängt und wird ^
kurze Zeit Bestand haben . Die Wetterlage bedingt für die Al»^
gebiete gute Sichtverhältnisse ; dort wird die Besserung «

'

länger als bei uns anhalten . ,
Voraussichtliche Witterung , für Mittwoch , 27 . Juli : Alisas

noch heiter und trocken, fortdauernd sehr warm , später crnc«1' '
Eintrübung .
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wasscrstand des Rheins
Waldshut 354. gef . 6 ; Schusterinsel 241, gef . 7 ‘, Kehl 360 ,

5 ; Maxau 534, gef . 3 ; Mannheim 446, gest. 5 Zentimeter .
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56. Vundestag der deutschen Mseure
Zur Zeit tagt in Karlsruhe der Bund deutscher Friseure ; ^ A

dem ganzen Reiche haben sich hierzu Vertreter des FrileurgeuE
cingefunden . Die Verhandlungen sind meist interner Natur . ,

*£ * ,'q9
e '

Interesse für die Allgemeinheit ist nur die am Sonntag nachnE :}g
in der Ausstellungshalle eröffnete Fachausstellung , zu der sich ^ 1
grohe Anzahl Berufsangehöriger , wie auch Vertreter des Staat " W .7:
der Stadt und der Handelskammer eingefunden hatten . Die " ft ju j :
stellung wurde vom Bundesvräsidenten Brandt eröffnet , ft" ft JJJ

:
von den einschlägigen Firmen sehr gut beschickt und gibt einen ^ Aft ^ ;„

dem Gebiete der Haar - und Gesichtspflege .

veu eui | uiiubiueu ouiiien | eiu uui ue | ujiui uuv yun einen Vjttin
gezeichneten Üeberblick über den neuesten Stand der Technik (5^
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werke von Haarfrisuren , man sah , dah sich zu dieser Schau nur Alb ^

Nach Eröffnung der Ausstellung fanl > im groben Saal -der sî ■

Friseure entstanden wahre K»^ jjt j,ei

Nach Eröffnung der Ausstellung fand nn großen Saal -der !>y $a
tischen Festhalle ein Schau - und Preisfrisieren ftott , J ft. . . Unte.l M ^dem sich ein zahlreiches Publikum eingefunden hatten ,
geschickten Händen dek Herren

E » "
jjj ftibesten Kräfte des Gewerbes zur Verfügung gestellt batten . - ,

erstaunlich , zu verfolgen , was alles aus einem Bubikopf geinfA
werden kann ; bei der Abendfrisur entstanden wirkliche MeistetE Mjz
Auch ein Herrenfrisieren wurde vorgesührj . Die zahlreichen s *tye£ »
schauer verfolgten mit sichtlichem Interesse die kunstvolle SU 1* Kgo .
der Friseure . Alte

Am Abend fand ebenfalls im grohen Saale der Festhalle *' MikfL,.
Festbankett statt , das eine schöne künstlerische Note trug . Mit W Artest
lichen Worten begrühte Obermeister Klär der Karlsruher Feiste l 1? fsi
Innung die Gäste . Der unterhaltende Teil wurde bestritten ^
der Feuerwehrkapelle , dem Ehepaar Ada und Karl L<
Kögele und einer Tanzgruppe des Badischen
destheaters . Die ausgezeichneten Darbietungen fanden
seitige Anerkennung und Beifall . Im Laufe des Abends fand Ä
die Preisverteilung für das Preisfrisieren statt , . ij Mm .
Preise fielen fast durchweg nach Norddeutschland . Ein Festball F ”
schloh den Abend . „ kJ

Am Montag abend gab zu Ehren der Tagung die Stadt K,aM
ruhe im Stadtgarten ein Konzert «nd Feuerwerk . Unteri-uuc tm yiuotHuueii un stvuaeci uuv ueuecwen . u -iuei
direktor E . Jrrgan « s Leitung konzertierte elastisch, frisch, l<^ , ?»
big , mit Gefühl und draufgängerischem Schmih die F e u e r w e

y ft
kapelle . Die schnell und
Himmel in Buntscheckigkeit voller Getön ,
ten erhellenden Feuerwerkskörper zwangen die dicht um den ^

'fit f
majestätisch emporschiebenden, n ^ Mi

evrasiel und Knalle '^
. . _ die dicht um den ^ Nb ^gruppierte Menschenmenge zu atemloser , aufmerksamster AndfA

Der Feuerwerkstechniker , Herr W . Fischer aus Cleebronn i- 2 Mstn
bat , wie die Karlsruher es seit vielen Jahren von ihm gewM^ >di .

. »lld
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£1cie
sind, wieder ein erfreuendes Ragout schöner , buntschillerndster d er
und Leuchteffekte zuiammengestellt und reizvoll dargeboten . A ^
Lampionschmuck der Boote und des Gartens , die bengalische A , t
lcuchtung des

^
Sees und der Anlagen taten das Uebrige , de» ß d

suchern den Stadtgartenbesuch zu einem erfreuend -belebe
'
nde» ^

erinnerungsreichen zu machen . *
-

° " - - -
- -- ^ $

Veranstaltungen - es heutigen Tag ^ |
Kouzerthaus (Wiener Operette ) : Wiener Blut . 7 % Uhr .
Städt . Ausstellungshalle : Fachausstellung anlählich des 56 .

destages deutscher Friseure . „ .1
Residenz -Lichtspiele : Was ist los im Zirkus Beely ? — „El ". H

Landstreicher . — Land und Leute im bayerischen ^
Palast -Lichtspiele : „Dirnentragödie "

. — „Er " im Glück.
" A

Wochenschau .
*L

Kammer -Lichtspiele : Der schwarze Engel . Tiv gebt zum Film -
- . . 1
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Vereinsanzeiger * «».# £ Ä
tl tltlfA» K|»(m Kuftt4f In ftn V. A.f Uu »r„ L. Itl»

« lt
»Ssti

s

5 *ie,

8ti tu 4 9<Uri
60 jjfa. di. sc»« vcveiiwuiijeigCT °vps , dl« »vij
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Pekismezeilenprei« berechnet
Karlsruhe

Lasiallia . Die aktiven Mitglieder des Vereins erhalten
sowie Freitag abend vor der Singstunde ihre Festbücher,um 4
fest. Für die passiven Mitglieder erfolgt Ausgabe derselbe »
Freitag abend von 6—8 Uhr im Vereinslokal „Friedrichsbof S
bei Kassier Schnatterbeck . Werderstrahe 73. Preis 60 Pfg .

Bolkschor Karlsruhe -West e. V. Heute Dienstag abend 6
Treffpunkt : Fliedervlatz zwecks Ehrung . ( Frauen - und Ä '

„». ' ~ tUWchor01 .) Ausgabe von Festbüchern zum Bezirkssängerfest ,unsere vasiiven Mitglieder , während der ganzen ' Woche , im b »
INI 3 )1*0 » Vinkt »,, " nXar Tin***« ß' n.frinw CC.

-muBucvei , umntenu oer gangen Lvocye, im ^ 7 i
beim „Drer Linden " oder beim Kassier E . Sommer , Eeibelstc -.' m~~ an Der Sängervorsta » '( Preis 60 Pfg .) 5076

Stanüesbuchauszüge der Stadt Narlsra ^
Todesfälle . Oswald Pink , Kriminalsekretär a . D . , Eb ^ gsi

alt 42 Jahre . Franz Baumstark , Zugführer a . D . , Witro ^ ki
83 Jahre . Johanna Kaiser , alt 55 Jahre , Ehefrau von »yKaiser , Magazinier . Helena Heß , alt 70 Jahre , Witwe oo»
nikur Heb , Kanzleidiener . Friedlich Bachmann , Vorarbeiter , M
wer , alt 71 Jahre . Wilhelm Burghardt , alt 37 Jahre . Hau»"
rerin , ledig .

Dar Freiburger Munster , ,y
nach dem Verluste des Straßburger Münsters , da » stolzeste
deutscher mittelalterlicher Baukunst an der SNdwestcckc unseres Ban f
des , ist von den Unbtldc » der Zeit starr mitgenommen und in fc i" r

s ,tPL'1
'

stunde teilweise gesiihrdet . Es bedars daher einer umfassenden
stellung . Die Verwitterungsschiiden haben in de» letzten Jahren d"
ordentlich überhand genommen , weil dem umfannrcichcn Bauwerk y ^
eindringliche schützende Pflege zuteil werden kann , deren cs so drinoc >

st«
darf . Für den Münstcrbauvcrcin , dem es Herzenssache ist, in unany,l »'

btt

»tt

oar, . gur vcn Muniicrvauvcrci » , dem es Herzenssache ist, in »«a »
ter Arbeit das hilfsbedürftige Baudenkmal zu schützen und zu dtstcn,
die Bereitstellung der ersorderstchen Mittel die lcbbnstcstc Sorge .
sein Baukapital ist ihm durch den WSbrungsvcrsall verloren fl*«'
Gelingt es dem Verein nicht , ausreichende Gcldnntlcl zu beschafsr" , ' ,s<
das unschützbare nationale Erbgut seinem Verderben entgegen . ystFdieser Tatsache unterstützten die verschiedenen Rcgternngcn den l 1,
bauverein durch die Bewilligung , bezw . Zulassung etncr Geldlot ' x»«
deren Durchsührung aber immer noch mit großen Schwterigkcttc » ^
den ist. Ohne daß die Lose in weitesten Kreisen Absatz sindcn , ' st
sriedigendes Erträgnis zu erwarten . Es ist eine im öfscntlichc " j,,i#
gelegene , unabweisbare Aufgabe unserer Zeit , für Schutz und Ä
eines überlicserten Kunst , und Kulturwerkes , wie es da « Frciburgt '
«er darstellt , zu sorgen . Deshalb sollte icdcr Kunstfreund , jede-
durch Kauf eines Loses dem Freiburger Münstcrbauvercin an de ' *

f t‘
seiner verantwortungsvollen Ausgabe mithclfcn . Der Gencrnlvcr " 3lu"
Lose erfolgt durch die bewäbrtc Firma Eberhard Fetzcr , KarsSrwy ^ ?
gart . Lose zum Preise von 8 RM . find in allen einschlägigen Gcst̂ ' y
haben . Der Hauptgewinn betragt 40 000 RM . Dir Ztedung fi,ir
am 4 . und 5. August in Freiburg i . Br . im alten Natssaale st» ' '
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ce al" z,
, ier - V
len ** >« ,«Unfall . Auf der Landstrabe zwilchen Griesheim und Bühl -

? lr,gnete sich ein Autounglück , wobei das Auto eines Kehler
, 'vrs schwer beschädigt wurde und der Fahrer erhebliche Ver >
' " n davontrug .

uiii. |tj
,1!*8e Schlägerei . In den städtischen Wohnbaracken in der

nil r kam es wieder einmal zu einer blutigen Schlä -
^ wobei eine Mistgabel und eine Holzart als Waffen dien -

dwejl'^ Einem der Beteiligten wurde ein Unterarm völlig durchge

klus aller Welt

ail! !» " ver . wuiuc trm uuuvuuu vuuib vuiu ^ t *
rd * '

^ außerdem wurde er durch Beilhiebe so zugerichtet , dab er
atipc*^. . ^

-ankenbaus eingeliefert werden muhte . Erst nachdem die
el^ ^ nerie eingegriffen batte , konnte die Ruhe wieder hergestellt

^ ^ " beim bei Kehl . Freitag nachmittag fuhr ein Landwirt vom
crn At zwei mit Frucht schwer beladenen Wagen heimwärts . In

der Besatzungsbauten setzten sich mehrere Franzosenkin -
die Verbindungsdeichsel . Ein etwa 10 Iabre alter Junge

den Halt und geriet unter die Räder des Wagens , die ihm
e« Körper gingen . In schwer verletztem Zustand wurde er
^ nkenhaus verbracht .

Französische Zollschieber vor Gericht

tc ; °*! st
e beiden französischen Kaufleute Marc und Ebassary

rwer ^ j 1̂ bura betrieben in Kehl a . Rh . unter der Füma Marc
t Sßt1 einen umfangreichen Weinbandel . Eie kauften im

h
'
witt« J920 , insgesamt etwa 400 000 Liter franzsischen und spani -

ich ^ 5 Cin und verkauften diesen zum Teil au die Besatzungstruv -

staat>l Teil aber auch an pfälzische Weinhändler in Landau und

Mordtat eines Geisteskranken
Berlin , 25. Juli . In einem Anfall geistiger Umnachtung er¬

tränkte gestern nachmittag ein Dienstmädchen da » 1 Jahr alt «
Töchterchen eines Bankbeamten in der Badewanne . Die Täterin
wurde in die Irrenanstalt Wittenau eingeliefert .

Mord und Selbstmord
Dortmund , 25. Juli . Ein hiesiger Erwerbsloser erlchob sein

16 Monate altes Töchterchen und brachte sich dann selbst zwei töd¬
liche Schubverletzungen bei .

18 Todesopfer einer Epidemie
_ __ _ _ _ _ _ _ Moskau , 25. Juli . Nach einer Mitteilung de » Bolkskom -

an fli* ^ 1511Halt und geriet unter die Räder des Wagens , die ihm misiars für Gesundheitswesen find in Jaroslaw 25 Personen
-kn rr- ?* ">■>* m„ rh » ot I on bisher unbekannten Art von Darmentzündung er»

krankt . Dir Erkrankung bat bis jetzt 18 Todesopfer gefordert .
Man vermutet , dah es sich bei dieser Erkrankung um eine Er¬
scheinungsform der sibirischen Pest handelt . Da in de» letzten
Tagen keine neuen Erkrankungen mehr vorgekommen find, gilt die
Epidemie für erloschen.

Ausbruch aus einer Erziehungsanstalt
Köttingen , 25. Juli . Aus der geschlossenen Abteilung der

_ . . - . Göttinger Erziehungsanstalt sind am Samstag abend 11 Zöglinge
Zur zollfreien Einfuhr der Weine von Strahburg entwichen , nachdem sie unter Anführung eines Zöglings , der nach

ne i benützten sie Zollbefreiungsscheine , auf Grund deren die Verbüßung einer zweijährigen Gefängnisstrafe dem ErziehnngS '

en ^ 5t— 5 Heereslieserung unverzollt eingeführt wurden . Die 1 — •- - *- - — —— ——•* .-. t —

Stil

eingeführt wurden ,
französischen und spanischen Weine wurden auf deut -

>?ebiet verschnitten und in neunprozentige umgewandelt . Da -

r »p Erwehrte sich die eingeführte Weinmenge noch ganz bedeu -
. .. t L Das französische Kriegsgericht in Landau , vor dem sich die

. ,
'ziiv iu verantworten batten , stellten sich aus den Standpunkt ,

Kn "? b! Klange der zollfrei eingesührten Weine völlig belanglos
st, A dem französischen Gesetz sind die bejden Angeklagten nur

n-« SS >̂ afbar , weil sie unter dem Deckmantel von Besatzungs -
fc8en die deutschen Zollbehörden betrogen haben . In end -

' r
x» ^ Handlung suchten drei geriebene Advokaten aus Strahburg

„ p n.7 ls den Beweis zu erbringen , dah die Angeklagten in völlig
SBetie gehandelt , und dah die deutschen Weinhändler den

^ inn einsteckten . Einer derselben meinte sogar , das Ge¬

heim überwiesen worden war , zwei Erzieher überwältigt und ihnen
die Schlüssel abgenommen batten . Ein Erzieher wurde dabei leicht
verletzt . Die zurückgebliebenen Zöglinge der offenen Abteilung
meldeten sich freiwillig zur Dersolgung der Entflohenen . Bier
Zöglinge wurden von ihnen noch am Samstag zurückgebracht , ein
fünfter wurde in Hortbeim festgenommen .

Vier Todesopfer einer Schrapnellexplosion
Warschau , 25. Juli . In dem Dorfe Eiche bei Nowy Tara

lNeumark ) explodierte plötzlich ein Schrapnell , das ein
Bergarbeiter nach erfolgten Schiebübungen gefnuden and ins Dorf
mitgebracht hatte . Vier Personen wurden getötet und fünf ver¬
wundet .

Aufsehenerregender Selbstmord in Paris
Paris , 25. Juli . Die „Chicago Tribüne " berichtet , dah der

französische Marineleotnant Avmard , det dem Kegenspionagedienlt
rr» ®-i e Angeklagten ruhig laufen lassen , da sie ja nicht den

il % n Staat , sondern das Deutsche Reich geschädigt hätten .
‘ lautet wegen Unterbrechung der Ordonnenzen Nr . 2,72 i , run »o, . ,uir » >»»» ,» . - ». ,.» ,
fli ' V 7 Mr Marc auf 250 Ji und für Ebassary aus 350 Geld - rm französischen Marmeann .ster,um zugeteilt war gestern m seinem
en ^

I hnrrfi föffinnaen Kelbstmarh ncrÜfit fiat . Der Marine -

Mchie VehandlungücsSchwarzwnldes
- en veneraldirektor Oorpmüller

rat 24. Juli . Bürgermeister Gremmelsvacher hier

en

^ t ebenfalls in einem längeren Artikel im Billinger Dolks -
wie das schon in einer Donaueschinger Zeitung geschah —

üJlUr i s • Beschwerde darüber , dab der Generaldirektor der Deut -

le^ !>, S
'^ bbahn Dr . Dorvmüller bei seinem jüngsten Besuch in

, , !) !' i Schwarzwald — die Schwarzwaldbabn — so stiefmüb
„ wf J Wandelt habe . Bürgermeister Gremmelsvacher teilt in

llesi" iL» iiiel mit , dah die Beauftragten der Schwarzwaldbahn ,
n & die Bürgermeister von Triberg , Billingen , Donaueschin -

^ "slach und die Vertreter der Handelskammer Billingen
i Handwerkskammer Konstanz in einem an Dr . Dorpmüller

ti W Schreiben vom 30. Avril 1927 um Gelegenheit gebeten
W w lc Wünsche des Schwarzwaldes vortragen zu dürfen . Eine

erging nicht . Als dann der Besuch des Generaldirektors
; & v 6tl in den Zeitungen angekündigt wurde , wurde ein Er -

« & nach Berlin gesandt , worauf die Antwort ein -

* ii»f ‘»hi
die Reisedisvofitionen des Generaldirektors den angereg -

" Lyiia nicht gestatteten . In einem erneuten Schreiben wiesen
«j^ itragten der Schwarzwaldgemeinden daraus hin , dah da -

Er Bevölkerung von rund 340 000 Menschen es unmöglich
ihre Babnwünsche vorzutrasen . Aber auch hierauf kam

<ll gOtiettbe Antwort und Generaldirektor Dr . Dorpmüller fuhr

«taf die Höllentalbahn nach Konstanz ." '«-iS» Meister Gremmelsvacher nimmt sodann Stellung zu der
m ste Dr . Dorvmüllers , die Schwarzwaldbabn wie die Höllen -

t jl zwar zur Elektrifizierung geeignet , aber infolge zu
itir unrentabel und erklärt dazu : Wie könnte e ;
u schwarzwaldbabn , die nicht blos einen groben . Personen

stehen , wenn man eine andere Berkehrspolitik befolgen
■L5«j

»,.
en aber die Tunnels für die Einrichtung der Elektrifizie -

gewesen , die groben
e gegenwärtigen so

„* !,« ViW iuimi > tiutv kommenden Elektrifi -
werden . Schliehlich spricht Bürgermeister Erem -

»? ie Hoffnung aus , dah Dr . Dorvmüller von seiner
? e ’ie zurückgekebrt , noch Zeit findet , die Vertreter des

“ !
bu

*l bemerkt , dab bei dem Empfang der Presie in Karls -

«
^ Generaldirektor , Reichstagsabgeordneter Schöpflin

1 f weg^ der Elektrifizierung der beiden Schwarzwaldbab -
Dorpmüller stellte .

' Die Antwort des Eeneraldirek -

jjt ?
^ iie ’ wie sie oben vom Billinger Bürgermeister erwähnt

nd .

»es zu empfangen .

Partei -Nachrichten
^ " ialistische Eeschichtsauffasiung . Etwa Ende Oktober

Hotelzimmer durch Erhängen Selbstmord verübt hat . Der Marine ^
minister habe eine Untersuchung über den Selbstmord angeordnet ,
die vielleicht zu sensationellen Enthüllungen führen werde .

Schwerer Unfall beim Bau einer Brücke
Reuvork , 25. Juli . Beim Bau einer Eisenbahnvrücke über

den Fluh Atbabaska stürzte ein eiserner Träger in den Fluh hinab .
Bier Personen wurden getötet und zwei schwer verletzt .

Wegen vierfachen Mordes verhaftet
Wien , 25. Juli . Der 18jährige Hilfsarbeiter Johann Su -

dada , der , wie gemeldet , in Raab an der Thaya den Ge¬
fangenenaufseher , dcsien Frau und zwei Kinder er¬
mordet und danach 10 Mädchen vergewaltigt hat , ist
heute von der tkchecho -klowakischen Gendarmerie verhaftet worden .

Schlägerei zwischen Reichsbannerleuten und National¬
sozialisten

Berlin , 25. Juli . Bor dem Restanrant „Paradiesgarten "

in Ra h n s d o r f bei Berlin entstand gestern Abend gegen 8 Uhr
zwischen Angehörigen des Reichsbanners und National¬
sozialisten eine Schlägerei , in deren Verlauf ein National¬
sozialist mit einem Totschläger am Kopfe verletzt wurde . Ein an¬
derer Nationalsozialist erhielt einen Schlag gegen die Stirn . Ein
unbeteiligter Radfahrer wurde ebenfalls am Kopfe verletzt . Die
Fahne der Nationalsozialisten wurde brschagnahmt ,
da sie zum Schlagen benützt worden war . Bier Nationalsozialisten
und sechs Reichsbannerleute wurden festgenommen .

Zwei Bergleute erstickt
Beuthen , 25. Juli . Ende voriger Woche bra chauf der Hohen -

rollerngrube auf Sohle 250 ein Brand aus , der noch nicht gelöscht
werden konnte . Entgegen dem Verbot der Erubenleitung versuch¬
ten am Sonntag zwei Leute der Brandwache , sich dem Brand¬
herd zu nähern . Sie wurden durch giftige Gase sofort getötet .

Einbruch bei Cords am Kurfürstendamm
Berlin , 25. Juli . In der vergangenen Nacht haben Einbrecher

von einem leer stehenden Nebenraum aus die Niederlage der be¬
kannten Seidenfirma Eords am Kurfürstendamm erbrochen und ,
wie sich jetzt herausstellt , Seidenstoffe im Werte von 20 000 Jl ge¬
raubt . Sie hatten Waren im doppelten Werte bereits zum Fort¬
schaffen beiseite gelegt , als sie versehentlich die von ihnen um¬
gelegte Alarmvorrichtung in Betrieb setzten und deshalb unter
Zurücklassung eines Teiles der Beute fliehen muhten .

Die Pest in Kanton
Paris , 25. Juli . Der „Neuyork Herald " bringt eine Meldung

aus Schanghai , nach der dort der japanische Dampfer „Neus -
man Maru " von Kanton mit etwa 1000 pestkranken Sol¬
daten der Südarmee an Bord , eingetroffen sei. Eine Anzahl
von ihnen , die der Pest erlegen waren , waren in den Fluh ge¬
worfen worden . Die Behörden haben wegen der Ansteckungsgefahr

di « Leichen suchen lallen . Man fand jedoch nur 18 und befürchte ! ,
dah « och viele im Fluh liege «.

Der Zusammenbruch auf Zeche Auguste Viktoria
Essen , 25. Juli . Im gestrigen Zubruchgehen de» Schach

tes lll , der der J .G . Farbenindustrie gehörigen Zeche Angusic
Viktoria , wird an Ort und Stelle noch folgendes mitgeteilt : Verur¬
sacht wurde das Unglück durch einen Bruch der Tüvbingsäule , die
aus guheiserne « Ringen von 6 ^ Meter Durchmesser besteht und
durch die Schwimmsandschicht . Der Bruch ist wahrscheinlich auf
eine Be wegung des Gebirges zurückzuführen . Bei Be¬
ginn der Katastrophe gegen 7 Uhr früh befanden sich ein Steiger
and «in Mann im Schacht . Die beiden börten , dah der untere
Teil der Tübbing brach . Sie börten das Rauschen des Wassers und
riefe « um Hilfe . Rach schrecklichen Minuten wurden sie hochge-
roge », während oben die Bühne schon »« versinken begann . Um
8 )4 Uhr oersank der Bohrturm , eine halbe Stunde später
war von den Anlagen nichts mehr zu sehen .

Der Ouerschlag und die Sohlen 2 und 3 der Schachtan -
lage 1/2 füllten sich im Augenblick mit Wasser «nd Schlamm , Sohle
3 ging bei der Katastrophe zu Bruch . Die Schlammassen drangen
nun in den Schacht , in dem sich fünf Bergleute befanden . Die
Bedauernswerten sind bei der furchtbaren Gewalt des von oben
hereinbrechenden Masters and Schlammes zweifellos sofort zu Tode
gekommen . Die Rettangskolonnen drangen gestern in die ver¬
schlammten Teile vor , muhten aber die Arbeit aufgeben , da sie bis ''

zu den Armen im Schlamm versanken . Heute früh versuchten sie
erneut vorzudringen , aber vergeblich . Schacht 3 gilt als verloren .
Ebenso wird e» vorläufig nicht möglich sein , Sohle 3 von Schacht
1/2 wieder in Betrieb zu nehmen . Die Förderung der Zeche wird
sich entsprechend von 3000 Tonnen auf 2400 Tonnen verringern .

Als ein Elück ist es zu bezeichnen , dah der Zusammenbruch an
einem Sonntag erfolgte , an dem nicht gearbeitet wurde . Sonst
hätte die Belegschaft der 3. Sohle in Schacht 1/2 in Stärke von
200 Man » sicher den Tod gefunden .

Die Bolschewistentochter als Herzogin
Eine der Töchter des verstorbenen Sowjetkommissars und

Leiters der Finanzen Sowjetruhlands , Leonid Krassin , der nach
feinem Tode ein Vermögen von vielen Millionen Goldrubel hin¬
terlieb , bat sich dieser Tage in Paris verlobt . Die glückliche Erbin
eines sowjetistilchen Ministers und Besitzerin von Millionen
heiratet den Herzog Laroche -Foucauld , einen älteren Mann , der erst
unlängst von seiner ersten Frau geschieden wurde . Die Trauung
findet in dem Schlosse des Herzogs in Südfrankreich statt . Zu
diesem Behtzfe wird das Schloß ganz neu eingerichtet und aus
Paris sind Maler , Dekorateure und Mobiliar eingetroffen . Es
wird alles auf das eleganteste bergerichtet und das Schlafzimmer
des Brautpaares bat eine direkt königliche Ausstattung bekommen .

Wie die in Pari » erscheinende russische Zeitung „Ruskoje
Wremja " meldet , wird nach den Gebräuchen der Herzöge von
Laroche -Foucauld die Trauung einen besonders festlichen Charak¬
ter tragen und das Brautpaar wird in der Hauskapelle unter
einem Baldachin , der aus Rosen besteht , getraut werden . Nach der
Trauung wird die neue Herzogin im Schlosse ein grobes Fest ver¬
anstalten , zu dem die Vertreter der französischen Aristokratie aus
der ganzen Umgebung geladen worden sind.

„Frankfurt a . M ." umsegelt die Welt
Stadt und Messeamt Frankfurt a . M . haben das Angebot eines

Kapitäns Sievert angenommen , der mit einem neuen 8,5 Meter
langen und 3,5 Meter breiten Segelboot , das den Namen „ Frank¬
furt a . M ." tragen wird , mit drei Mann Besatzung eine Weltum¬
segelung unternehmen will . Bon Frankfurt a . M . aus soll auf der
Donau das Schwarze Meer erreicht werden , von da geht es durch
die Dardanellen und den Suezkanal nach Ostindien und weiter von
Singaporr nach Batavia . Hier soll das Boot überholt werden . Die
Weiterfahrt geht dann durch die Inseln des Stillen Ozeans , und
die Strecke bis zur Küste von Chile soll in Begleitung eines groben
Dampfers zurückgelegt werden . Durch die Strabe von Magelheas
soll die Ostküste von Amerika gewonnen werden und die Fahrt in
Remyork enden . Kapitän Sievert hat den Auftrag , in zahlreichen
Städten Vorträge über die Bedeutung der Frankfurter Messe zu
halten , über die der Segler zahlreiches Werbematerial mit führen
wird .

„Sportdegeisterung "

In Wilna fand am Sonntag ein Fuhballwettkampf zwischen
einer Rigaer und einer Wilnaer Städtemannschaft statt . Da das
Spiel nicht ganz nach Wunsch des Publikums verlief , fingen die Zu¬
schauer an zu toben und bewarfen die lettischen Spieler mit Stei¬
nen . Drei Spieler der Rigaer Mannschaft wurden durch Stein -
würfe ins Gesicht erheblich verletzt und schließlich mußte die ge¬
samte Mannschaft unter Polizeibegleitung das Spielfeld räumen .

Deutschland » Flugverkehr im Monat Mai
Der deutsche Luftverkehr im Monat Mai weist weiterhin stei¬

gende Beförderungsergebnisse auf . Im planmäßigen Verkehr wur¬
den 11281 Reisende befördert gegenüber 6474 im Mai 1926 und
5568 im April 1927. Das beförderte Gepäck stieg auf 94170 Kilo
gegenüber 44 218 Kilo im Mai 1926 und 50 285 Kilo im April 1927.
Die entsprechenden Zahlen für beförderte Fracht sind 95 406 Kilo ,
22 507 Kilo und 33 809 Kilo , für beförderte Vost und Zeitungen
48 560 Kilo . 33 350 Kilo und 19127 Kilo . Geflogen wurden im
Mai 1080000 Kilometer gegenüber 805 387 Kilometer im Mai
1926 und 617 911 Kilometer im April 1927. Der angebotene Lade¬
raum der Verkehrsflugzeuge wird also erfreulicherweise allmählich
voll ausgenutzt .
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?1. Un& Welt " behandelt die Weltanschauung , auf der
sisiche Geschichtsauffassung ruht , untersucht , was unter

i3 tz>.
'?." smus zu verstehen ist , dem sie entsprang , und mit

,» i . Nchauungen ßc vereinbar ist. Das zweite Buch ,
Mi,, iesch- ? Wenschennatur " forscht nach dem Ausgangspunkt

ijTtt Entwicklung , den dem Menschen angeborenen
V 1, A x diirfnissen , die er von seinem tierischen Ahnen er -

, ^ L W ^ ^ ders eingehend werden die sozialen und sexuellen
' auf denen vornehmlich das gesellschaftliche Leben

hb^
dritte Buch führt ^

den Titels „Die menschliche Ee -
.

unt
Da

Ersch
bcs Assehmlich in Betracht kommen und gewöhnlich als

* ,»S j| ul •Jl '' 1' “ - - l •■' *- k- - -

werden die Ursachen und Ursprünge der technischen
- «u .- ii „„^ Ersucht mit ihren Konsequenzen für Oekonomie und

t . ts 0 daraus das Gesetz der geschichtlichen Entwicklung
w * (Ert* s

- vwrte Buch , betitelt „Staat und Klasse " behan -
ü., 'fttbe 'Hbinunaen her flhefffürfite die für die Praris des

r, me nnaqenramvte un oore Wanomngcn
SSS ^ *ientalischen und antiken Staat bis zum Staat

Kapitals , das die moderne Demokratie und das
k™ be« m? * erzeugt . Dieses Buch ist das bei weitem um -

„
*** k . ,^ >? erkes . Das fünfte Buch endlich bandelt vom

Ite"
, das Wort Geschichte hier in doppeltem

als Geschichtsschreibung und als geschichtlicher

Und ^ "^ ivmus betrachtet werden :
n

*1 Klassen , die Klassenkämvfe i
Die Bildung des

un ddie Wandlungen

%
fi"

tc»1!
<£ I ?1' „

*** <6,lc ^ erles . Das fünfte Buch endlich bandelt vom
ll* Sn » das Wort Geschichte hier in doppeltem

5* (jL 3unw ~ £ ls Geschichtsschreibung und als geschichtlicher
V lk sMey . Schluß ? Erd die Frage erörtert , ob das geschicht-

^ v*m bestimmten Zweck dient , also einen Sinn
* chichte vom Beginn der Menschheit an in einer

fortbewegt . Die Sprache des Werkes ist all *
Ferner ist jedes Buch für sich ein ganzes ,

allem aktuelle Stoffe sucht, mit dem vierten Buch beginnen . Für
das volle Verständnis der materialistischen Geschichtsauffassung ist
allerdings die Kenntnis des ganzen Werkes erforderlich . Da es
eine Fülle von Details enthält und ^ »hlreiche heute diskutierte
Fragen erörtert , ist das Werk auch als Nachschlagwerk verwendbar .
Seine Brauchbarkeit zu diesem Zweck wird durch die Namens - und
Sachregister sehr erhöht .

Kundgebung gegen den internationalen Faschismus in
Bregenz

Wichtig für alle Besucher der Kundgebung gegen den inter¬
nationalen Faschismus am 14 . August ds . Js . in Bregen » :

1 . Die Anmeldungen der Partei - und Ortsvereine , sowie der
SAJ . müssen bis 30. Juli im Besitz des Landesvorstandes der
Sozialdem . Partei Badens , z . H . Walter Düsedau , R 3, 14 II .
sein . Die Anmeldungen der Arbeiterturn - und Sport¬
vereine müssen bis zum gleichen Tage in der Geschäftsstelle der
Z .K . Gen . Karl Müller , Karlsruhe , Eluckftrabe 3, vorliegen . Spä¬
tere Anmeldungen finden keine Berücksichtigung . Quartierregelung
usw . kann später nicht mehr erfolgen .

2 . Ausweis zum Erenzübertritt . Wer im Besttz eines gültigen
deutschen Reisepasses ist , braucht weiter keinen Ausweis . Alle
übrigen Teilnehmer müssen einen Sammelvaß mitführen (gnaue
namentliche Liste mit Geburtsort und Datum ) . Diese Liste ist vom
zuständigen Bezirksamt abzustemveln .

3 . Fahrgelegenheit . Lösen der Fahrkarten ist örtlich zu regeln .
Am besten wird der beschleunigte Personenzug 8l28 Uhr ab Mann¬
heim , 16 .29 Uhr Konstanz an , benützt . Ab 20 Personen können die
einzelnen Vereine Gesellschaftsfahrkarten mit 25 Pro ». Preisnach¬
laß lösen . Iugendvereine fahren wie immer auf Fahrschein für
Jugendliche . Fahrt ab Konstanz erfolgt mit Extradamvfer um

l!k>z ß i' y v *Hvl 1U >v 9 <UUU | | U( IIU| vtll UUHOvŜ l <OUUvflV4lu/v ,"
e j> p gelesen werden kann . Der philosophisch nicht > 17 Uhr . Preis 2.— M . Fahrkarten vor dem Dampfer erhältlich .

>nag etwa mit dem zweiten oder wenn er vor Ab Bregenz fährt am Sonntag nachmittag ein Extradamvfer nach

Konstanz , Abfahrtszeit noch nicht bekannt . Das Vorstehende bitten
wir genau zu beachten und ferner ist zu empfehlen , dab die Teil¬
nehmer jedes Ortes sich zu einer festen Gruppe für die ganze Ta¬
gung »usammenschließen und einen Gruppenführer bestimmen .

Genossinnen und Genossen , helft alle mit , die Bregenzer De¬
monstration in einer Zeit der politischen Spannung zu einer macht¬
vollen ihrer Art zu gestalten . Nehmt teil !

Landesoorstand der SP . Baden
Eg . R e i n b o l d , Vors .

Zentralkommisfion für Körperkultur und Jugendpflege
Serm . Stenz , Vors .

Sozialistische Arbeiterjugend Badens
Walter Düsedau , Vors .

Reichsbanner
Schwarz - Rot- Sold

Jungkamrraden . Mittwoch , 27. Juli , Abendausmarsch . — An¬
treten 7 .45 Uhr am Engländerplatz .

Ehefredakteur : Georg Schöpflin . Vreßgesetzliche Verantwortung :
Artikel , BolkSwtrtschast , WirtschaftSkämpse. Partelnachrtchten , Gewerkschaft-
ltcheS, AUS aller Welt , Letzte Nachrichten Hermann Kabel ; Freistaat
Baben . Frauenbeilage , Gemeindepoltttk , AuS Mtttelbadcn , Kleine badische
Chronik , AuS der Stadt Dnrlach , Theater und Mustk, Kunst und Wissen,
GerichtSzeitung . Markt und Handel Hermann Winter ; Sport und
Spiel . Sozialistisches Jungvolk . Heimat und Wandern i . V . H . Winter ;
Soziale Rundschau , GenossenschaftSbewegung , parlSricher Chronik , Brief¬
kasten i . « . H . K a d e l . Verantwortlich fiir den Anzeigenteil
I. B . Kurt Schipslin . SamtlichewohnhastinKarlSrubc
in Baden , » ruck und Verlag : BerlagSdrnckerei Volks ,

freund G . m . b . H . Karlsruhe .
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Vier Tage
- von Mittwoch bis Samstag »
veranstalte ich einen letzten
großen Sonder- Verkauf vor
den Ferien . Was in jederAb¬
teilung als Sonderangebot ge¬
bracht wird, bedeutet wirklich

Aussergewöhnlidies .
Nur eine kleine Auslesedavon
finden Sie in diesem Inserat

Burchard
Strümpfe

Damen- Strümpfeschwarz u. farbig mit verstärkter Ferse u . SpitzePaar 0 .38
Damen- Strümpfe B.-Wollflor mit buntem Rand , Doppelsohle und

Hochferse . Paar 0 *85
Damen- Strümpfe Seldenflor,schwarzund farbig mit Doppelsohle und

Hochferse . Paar 1 a20

Bade-Mantel
mit kurzem
Schalkrag.

antd H Eft ]
am Arm u. f . *111 I

1. Verarb. * ♦UU I

Herren-Artikel

Damen -Strümpfe ÜJ’ÄSÄhEhS I.SO

Bade-Anzug
schwarz mit buntem I
Besatz . Größe SO '

Netzjacken gelb, gute Qualität . Gr 1 .10 , Gr . 4 0 .95
Netzjacken weiß . Gr . s 1 .20, Gr. 4 1 .10
Unterhosen maccofarbig . . . Gr. 5 2.30, Gr. 4 1 .65
Unterhosen echt Macco . Gr. 4 2 .40

Einsatzhemd Ia Qua
^

ät und hübsche Muster Gr. 4 1 . 95

Damen-StrümpfeFild’äcosse, Doppelsohle u. Hochferse . . . Paar 2 .10
Damen-Strümpfe Bemberg-WaschseideI. Wahl, helle Färb . Paar 2 .35
Damenstrümpfe Burchards Gold-Bemberg -Waschseide Paar 2 .90
Kinder-Strümpfeß.-Wolle ixt gestrickt , Gr . l . Paar 0 .40

• jede weitere Größebis Größe 8, 6 i mehr
Kinder - Kmestrümpfe mit buntem Wollrand , Größe 4. . . . Paar 1 .20

jede weitereGröße 10 J, mehr
Kinder-SÖCkchen mit einfarb . Wollrand . . . Gr. 1 0 .50

jede weitere Größe bis Größe 7, 6 <J mehr

Damen-Pullover -
mit ganzem Arm,
hübsche Muster . .

Damen -Schürze
hübsche Muster, auf
la Satin . . .

Oberhemd gestreifter Zefir , gute Qualität . .
Oberhemd Perkal , schöne Dessins . .
Oberhemd weiß , hübsch gemusterter Batist , Sportform
Oberhemd Trikoiin in kariert und gestreift . . . .
Herren - Schillerhemd ia weiß Pique . .

. 4 .90

. 6 .90
. 9 .75
10.50
5 .20

Haibsteife Kragen der Kragen für den Sommer . . . . . Stück 0 . 75
Sportstutzen Wolle mit farbigem Rand » , « » . . » « . Paar 2 . 20
Sportstrümpfe Baumwolle, hübsche Muster . . . . . . . Paar 2 .90

Damen-Wäsche
Träger *Hemd aus Ia Wäschestoff mit Hohlsaum . . . .
TfägersHemd mit Stickerei und Hohlsaumverarbeitung . ,
Achseischluß- Hemdaus Ia Waschstoffmit Hohlsaum *
Achselschluß- Hemd mit breiter Gitterstickerei . . . .
Hemdhosen aus gutem RenforcS , mit hübscher Stickerei « .
Prinzeßrock mit breiter Stickerei . . . . . . . . . .

. . » »

1.10
1.60
1 .45

. . 1.75
2.75 2 . 30

. 2 .40

D .-Waschkleid
Zephir, uni und ge¬
streift . . . .

Kinder-Kleidung

D .-Schlupfhosen
mit doppelt. Zwickel Btz

Spielhosen Zefir, gestreift und einfarbig . 1 .40 0,95
Waschkleidchen Zehr, gestreift und einfarbig . . . . . . . 1 .60 0 .95
Waschblusen hellgestreift , gute Qualität . . . 2.30 2 .10
Waschanzüge hell und dunkel gestreift . 4.90 4 . 40
Kinder - Hemdhosen macco-farbig . . . : . 1 .10 0,95
Kinder -Schlupfhosen Baumwolle mit doppeltem Zwickel 0.65 0.55 0,48

I Prinzeßrock
Kunstseide, in vielen
Farben , gute Ausführ.

Kaiserstraße 143
Werderplatz 33 Burchard Durlacti i. Bad.

Hauptstr. 56a
TZimntintiniiiniiniiiimiiiiiriiiwiiuiiiinii'iirtinii

Kinder -Westen
reine Wolle . . >

• !amitiiititt«TtiiiaisiMiiitrfr«iiiiitiSiiiii>ti'iim>viti«TS!«irriiii

Stet

Si «
" ' la
! (£

SV,
N «r

I

TiFLichtspiele '
Nur noch 3 Tage !

Harry Piel
in

f 9Er“ als Landstreicher
Filmkomödie

Land und Leute im bayerischen Leitzachtal
Die holländische Flotte in Kiel . - Im
sächsischen Katastrophen - Gebiet . —
Dampferunglück aut dem Rhein . —

Stierkämpfe in Madrid .
Zuder ersten Nachmittags -Vorstellung
haben Kleinrentner und Erwerbslose

gegen Ausweis Ermäßigung .

3 *0, 5 , 7 und 9 Uhr .

Ehe -Schlichtungsstelle
für alle Stände 5975

Die VertrauenSstelle erteilt Rat in allen Schwierig¬
keiten . Sprechstunden MoniagS und Donnerstags
6—8 Uhr. RathauS , Haupteingang , I Türe links.

Von besserem Arbeiter
wird ein

möbl . Zimmer
zu mieten gesucht . Off.
unter H . G . andaS VolfS -
sreundvüro ._

®ianf..3imnicr
möbliert, zu bcrmieten.
5923 Luisenstr. 61 , 4.

ist die Wissenschaft von den Wundern der Kleinlebewesen . Sie ist nicht nur Forscherin geblieben in demunerhört großen Gebiet der Gesetzmäßigkeit dieser Lebensverwalter und -gestalter , sondern sie lernte dieschädlichen unter ihnen auch vernichten , .nt weit größerem Gewinn aber die schlummernden Riesenkräfteder besenders guten dienenden Geister für sich nutzbar machen

Dr. Axeirod ’s Yoghurt 3^ 1
ist das ideale Ergebnis solchen
Wissens . Der nützlichste Ba¬
zillus wird hier des Menschen
Bundesgenosse , peitscht die
Millionen niederer Schmarotzer
in wilde Flucht und macht den
Darm des Menschen aus einer
Räuberhöhle zu einer reinen

Feste

Dr. Axeirod ’s Yoghurt
ist die Krone mühseliger

Forscherarbeit

Dr. AxoiroiTs YoghurtM
Yogurt"feiert Triumphe in der ganzen

Welt

AA. AA

-Kkhigjähnge!

J7d)!d6*r
nicht."

Dr. Axeirod ’s Yoghurt
enthält in einem Kubikzenti¬
meter Flüssigkeit 1,2 Millionen
schaffender , schützender Bak¬
terien ! Hat eine innere Rei¬
nigungskraft von unmeßbarer

Gewalt

Dr. Axeirod ’s Yoghurt
verblüfft bei jedem Versuch mit
seiner umstimmenden Wirkung

auf den ganzen Körper

Dr. Axelrod's Yoghurt
besiegt die trägen , trüben Ele¬
mente und befreit die besten

Kräfte im Organismus

Nicht vielerlei Milchnähr- und Heilmittel — sondern viel von dem einen in der ganzen Welt
bekannten und erprobten

Dr . Axelrod ’s Yoghurt
sollen Sie täglich regelmäßig genießen . — Fragen Sie Ihren Arzt !

Wer aber ein anderes Milchpräparat probieren will , bestelle fllillacol — Millacol ist Acidophilusmllch
(gesetzlich geschützt )

’
uis

Städtische Milchzentrale , zanringerstr . 47
Telephon 5294, 529; Telephon 5294 , 5295

Gut mSbl . Zimmer
elettr . Licht, sofort ober ab
I . August zu vermieten .
Philippstr . 2« , V . linfS.

Am Freitag , den 29 , er . beendige ich
den von der

Bevölkerung mit großem Beifall aufgenommenen

VersäumenSie nicht diese günstige Einkaufsgelegen-
liche Artikel im Preiseheit , da ich sämtliche

bedeutend reduziert
habe 5073

Arthur Baer. “T -
Eingang Kreuzstraße , gegenüber der kleinen Kirche

Verkaufsräume nur oine Treppe hoch !

Perlkette Z
verloren

Kaiserstraße-LudwigSPlatz.
Gegen gnteBelohnnng

abzugeben bei Juwelier
Bertsch , Kaiserstraße 165.

Die beste »oi

Oauerwäsche
kaufen Sie billigst im
Spezial -Dauerwäsche»

Geschäft
Andreas Weinigjr.
hUrIrrUhß. Kaiserstr.40

Guterhaltener blauer

Kinderwagen
zu verkaufen, Daxlanden

Borderstr . 21 . **»

Reiselektüre , Karten, Führer
usw . kauft man am billigsten

in der

Volksbuchhandlung
Waldstr. 28 Telephon 7022

St. 3akobs -3alsam
Echte “ zu Mk. 3 .-»»■ 954

von Apoth . C. Trautmann Basel . Hausmittel
erstenRanges für alle wundenStellen .Krampf -
adern , offene Beine,Brand , Hautleiden , Flech¬ten , Wolf . Sonnenstiche . Nachahmungenzurtlokwelseu . ln den Apotheken zu haben .

NäherinPerfekte
tüchtige
längere
für Herrenhemden (Heimarbeit ) von

Spezial -Geschäft sofort gesucht .
Offerten unt Nr. 5968 a . d. Volksfreundb .

Gefchüftsempfehlung .
Hiermit mache ich meine werte Kundsä̂

sowie die Herren Architekten daraus ausmerll»^
daß ich mit dem heutigen Tage an daS VüJjj
sprechnetz unter ßs

angeschloffen bin . Ich empfehle meine .
blechuerei und Jnstallations -Werkstätt « ^
Ausführung von GaS-, Waffer- und sanit^
Anlagen , insbesondere Anschlüffe an
Schwemmkanaiisation in bester Ausführung
billigster Berechnung. Reparaturen aller "

Man verlange kostenlose Voranschläge-

Josef Rieger , Amalienstratze $
Blechner- und Jnstallaieurmeistck

Werkftätte gegenüber Amalienstr . 8» iw

M>e!ervereinig .K
'ruhe
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Von jetzt ab

gewähren wir ' j

Verlangen Sie beim Ein*
kauf in unseren Filialen

Beachten Sie bitte die Ihn0
durch die Post zugesandt 0
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